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Halle, 28. November.
Die konſervative Partei

und die „berühmte“ Kolonialfrage.
Herr von WedellMalchow hat ſich geſtern im Reichs

tage ein großes Verdienſt erworben, indem er den Stand-
punkt der konſervativen Partei zu der „berühmten Ko-
lonialfrage“, wie er ſich ironiſch ausdrückte, in
wünſchenswerther Weiſe präziſirte. Er ſagte nach dem Be
richt der Kreuzztg.:

„Nun aber komme ich, m. v auf die berühmte
Kolonialfrage, die der Hr. Abg. Richter angeregt
hat. Ja, m. H., ich will J geſtehen, daß auch
ich kein großer Enthuſiaſt für oſtafrikaniſche und
ähnliche Unternehmungen geweſen bin; aber nachdem
dieſe Kolonieen unter R r Schutz be
gründet worden ſind, glaube ich doch, daß, von allem
Uebrigen abgeſehen, das deutſche Reich die Verpflichtung
hat, ſoweit es ſich auf den richtigen Schutz be-
zieht, auch dieſen Schutz auszuüben und dazu gehört
dann wiederum eine ausreichende Flotte.“

Die Konſervativen ſtellen ſich mit dieſer Aeußer-
ung auf den praktiſchen und geſunden Boden der
Wirklichkeit, auf dem ſie große Erfolge errungen
und ſich das Vertrauen weiter Kreiſe des Volkes erworben
haben. Sie berühren ſich in dieſem Punkte entſchieden mit
der freiſinnigen Partei, die ebenfalls gegen unklare
Schwärmereien, wenn auch leider meiſt nicht in objektiver,
ſondern in der ſubjektiven, gegen die Regierung unnöthig
und thöricht gereizten Weiſe gewiſſer Führer auftrat, wäh-
rend ſie andererſeits, gerade ſo wie jetzt die Konſer-tiven, erklärte, daß die Ehre des Keiches allerdings

W werden müſſe, ſoweit Ver pflichtungen des
eiches vorliegen.

Man iſt durchaus nicht idealen Sinnes baar,
wenn man ſich von jetzt an, nach den Erfahrungen in
Afrika, auf den Boden der Wirklichkeit ſtellt und höchſt
beſonnen mit dem Intereſſe des Reiches und der Ehre
des Reiches in dieſer Hinſicht verfährt. Es zengt von
weit idralerem vaterländiſchen Sinne, wenn man die
Ehre des Vaterlandes nicht überall und nicht in
ſolche Beſtrebungen hineinträgt, in denen man privatim
noch viele Erfahrungen ſammeln muß, um virklich
praktiſche Erfolge erhoffen zu dürfen. Wer ſeine Ehre
verpfändet in Dingen, in denen er ſelber noch gar nicht
klar ſieht und für deren Ausgang er nicht bürgen, ja den
er nicht einmal einiger maßen ſicher abſchätzen kann,
den nennt man mit Recht einen unzuverläſſigen
Charakter und Schwindelkopf. Man ſoll der konſer-
vativen Partei nicht nachſagen, daß ſie mit der Ehre
des Vaterlandes leichtſinnig wirthſchafte; daß ſiedem Reiche Verpflichtungen aufbürde, für deren Erfüllung

und Folgen es möglichenfalls nicht eintreten kann, und auf
welche ſich eingelaſſen zu haben es jemals bereuen könnte.
Jhre Erfahrungen haben große Kolonialmächte auch erſt
durch private Unternehmungen erworben und geſammelt,
und erſt bei den Anzeichen des Erfolges griffen ſie als
Staaten ein. Wie dem aber auch ſein mag, ſo ſollte man
beſonnen genug ſein, und ideal genug denken, des Reiches
Ehre nicht in allerlei Angelegenheiten zu ſuchen, deren Natur
mehr als problematiſch iſt.

Das Reich als Reich muß ſich nicht in riskante
Unternehmungen ſtürzen. Der Privatmann dagegen
darf es, ſoll und muß es; und wenn ſich, beſonders
unter einer Anzahl Nationalliberaler, in kolonialer Beziehung
jetzt Enthuſiasmus verwegenſter Art genug vorfindet, ſo iſt
das nur zu begrüßen. Die Früchte der Erfahrungen, wie
immer ſie ausfallen, gehen dem Vaterlande nicht verloren.
Aber zu verlangen, daß das Reich als ſolches ſofort für
bloße Probleme eintritt, geht zu weit. Das Reich ſoll
ſeine Angehörigen ſchützen, gewiß, wie es ſie allerorten
ſchützt; wo aber dieſer Schutz eine einfache Unmöglichkeit
iſt, wenn man nicht die empfindlichſten Konſequenzen für
den Staat heraufbeſchwören will, da darf man das Reich
nicht engagiren wollen, da tritt die Verantwortlichkeit
des Einzelnen als bloßen, auf ſich geſtellten Privat
mannes ein

Das ſind ja auch, in anderen Wendungen, die Ge-
danken des Fürſten Bismarck über koloniale Unter
nehmungen. So weit das Reich bereits verpflichtet iſt, und
es alſo die Ehre deſſelben gilt, wird daſſelbe für die Kolonien
eintreten; würde der Kanzley aber neue Verpflichtungen,
nach den jetzigen bitteren Erfahrungen, dem Reiche
anferlegen wollen, wie in ganz unbegreiflicher Verblendung
die „Nationalztg.“ es verlangt, ſo wäre er in ſeinem Alter
ein anderer geworden, als der er früher war; bisher war
er jedenfalls, zum Wohle des Vaterlandes, nicht der Mann,
der, nachdem er in einen Napf mit bitteren Mandeln ge
griffen und ein paar zerbiſſen hatte, den „Muth der Kon-
en beſaß, den ganzen Topf zu leeren und zu ver

Deutſchlands Intereſſe in Afrika iſt im gegenwärtigen Angenblicke und von Paats ulei er Stand-

Prtre aus betrachtet, den auch Herr von Wedell-Mal-
einnahm, nur das, die wirklichen Verpflichtungen, die

m hen gegangen, ſtrikte zu erfüllen. Wo ſolche ſich nicht klar
achweiſen laſſen (und das ſcheint in den Beziehungen zur
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oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der Fall zu ſein), muß das Reichwohlwollend die Unternehmungen ine Angehörigen för

dern, ohne direkt zu verpflichten und ſeine
Ehre aufs Spiel zu ſetzen. Dies gilt ganz beſonders bei
Unternehwungen, die der allzukühnen und unbeſonnenen
ben Jnitiative ihr anſcheinend verfehltes Daſein ver-

anken.
Jn ſonſtiger Beziehung läßt ſich ja unendlich viel

Schönes für die afrikaniſchen Unternehmungen ſagen, für
das zeitliche und ewige Wohl der ſchwarzen „Brüder“ und
die kulturellen Jntereſſen Deutſchlands dort, auch für die
materiellen der Zukunft. Das ſind aber nicht etwa Tauben,
ſondern ſogar blos Schmetterlinge auf dem Dache.
Die „Tauben“ ſitzen ganz wo anders, und man
ſollte unſerer Anſicht nach die Hülfe des Reichs für ganz
andere koloniale Beſtrebungen in Anſpruch nehmen, die
viel mehr poſitive Ausſicht auf Erfolg bieten als die afri-
kaniſchen, und die man nicht blos für einzelne Handels
en ſondern direkt für das ganze Volk nutz-
ar machen könnte, in Ländern, wo der Deutſche exiſtiren

kann, und man wirklich und wahrhaftig deutſches
Land und deutſches Leben erwerben, retten und er
wecken könnte. Ehe man ſich in Kämpfe mit Arabern
und Negern ſtürzt, ließen ſich blühende Lor-
beern, und nicht von der afrikaniſchen Sonne
vertrocknete, einheimſen in anderen Gegenden der Erde,
wo ſich der deutſche Muth für ſeine eigene und nicht für
die Kultur der Neger in die Schanze ſchlagen könnte.
Man ſoll mindeſtens das Eine nicht über dem Anderen
vernachläſſigen, wie es jetzt geſchieht.

Daß die konſervative Partei nicht verſchwommen
unreif, ſondern männlich feſt und klar über die „berühmte“
Kolonialfrage denkt, geht aus Herrn von Wedells
Aeußerung deutlich hervor. Wir ſind ſicher, daß auch
andere konſervative Männer in dieſem Sinne auftreten
und die Partei und die Regierung gegen die Verant-
wortlichkeit wahren und ſchützen werden, das deutſche
Reich und Volk in unausdenkliche phantaſtiſche Verwick
lungen zu ſtürzen, eine Verantwortlichkeit, die ſehr leicht
die Häupter derer mit vernichtender Wucht treffen kann,
welcher ſie auf ſich zu laden den „Enthuſigsmus“ beſitzen.

Die Regierung in ihrer leeres iſt, dem
Himmel ſei Dank, die beſte Bürgſchaſt, daß das Reich nur
für praktiſche Ziele ſich verpflichtet, „ideale“ dagegen
mit Wohlwollen, jedoch ohne jede Verpflichtung, und in
angemeſſener Weiſe fördern hilſt. R. H.

Politiſche Mittheilungen.
Oeſterreich-Ungarn. Jn der geſtrigen Sitzung der Buda-

peſter Handelskammer mußte der Abgeordnete Stein
acker wegen einer Rede, die er am Freitag im Reichstage ge-
halten, Abbitte leiſten Steinacker iſt Vertreter eines ſieben-
bürgiſch-ſächſiſchen Wahlbezirks im el aa und hat
als ſolcher eine Rede gehalten, in welcher er heftige Vorwürfe
gegen die Magygriſirungs- Tendenzen erhob und die
ungariſche StagtsJdee verleügnete. Steinacker iſt ſeines Amtes
Sekretär der Budapeſter Handelskammer, und mehrere Mit-
glieder der letzteren verlangten, daß er ſeines Poſtens enthoben
werden ſolle. Dieſer Gegenſtand kam geſtern in der Kammer
ur Verhandlung. Kammerrath Wahrmann erklärte ſich entſhiedeg gegen die Enthebung Steingckers, ſchon wegen des

ſchlechten Eindrucks, den eine ſolche Maßregel im deut
ſchen Reiche machen müßte, und da es nicht im Jntereſſe
Ungorns liege, die Sympathien, die es in Deutſchland beſitze,
ſolcherart aufs Spiel zu ſetzen, er beantragte, es an der Er
theilung einer Rüge genug ſein zu laſſen und überdies dem
Sekretär das Verſprechen abzunehmen, daß er in Zukunft alles
vexmeiden werde, was den Ruf der Handelskammer kompromit-
tiken könnte. Steinacker, der ſodann perſönlich erſchien, aecep-
tirte die Rüge, erklärte, daß er ein unbedingter Anhänger derungariſchen Staatsidee ſei, das Bekenntniß ab, daß er in
ſeiner Stellieng die gerügte Rede nicht hätte halten ſollen, und
gab das Verſprechen, daß er künftig auch den Schein einerfalſchen Dentung vermeiden werde.

Jtalien. Ein in der amtlichen Zeitung veröffentlichtes
Geſetz ermächtigt die Regierung, das neue Strafgeſetzbuch
zu veröffentlichen, nachdem die bezügliche Commiſſion durch die
vorzunehmenden Abänderungen demſelben die definitive Geſtalt
ung gegeben haben wird.

Ein Redakteur der „Tribuna“ beſuchte in Rom
den Kardinal Lavigerie, um ſeine Meinung über den
S gegen die Sklaverei zu erfahren. Hierbei
that der Kardinal in Bezug auf Tripolis Aeußerungen,
die in ſchwerlich auf Zuſtimmung zu rechnen
aben. iner Drahtmeldung der „N. Fr. Pr.“ zufolge
agte er, Familien-Sklaverei ſei die natürliche Folge der

islamitiſchen Vielweiberei, welche die Männer zwinge, die
Frauen anderswo zu holen Der gefährlichſte Mittelpunkt
der Sklavenjagd ſei heute zweifelsohne die tripolitaniſche
Küſte. Jm Vilajet Tripolis befänden ſich 40 000 Sklaven,
welche namentlich von Bengaſi auf Schiffen nicht wie
Thiere, ſondern wie Waarenballen nach Konſtantinopel ver-
frachtet würden. Was in Tripolis geſchehe, wo kein Kriegs-
ſchiff dieſe Schande verhüte, finde ſein Gegenſtück in
Marokko, wo ein Eunuchen Inſtitut mit einer Sterblichkeit
von 80 pCt. beſtehe. Es ſei ſehr unrecht, das Mittelmeer
einen franzöſiſch italieniſchen See zu nennen; es ſollte ein
chriſtlicher See ſein. Anſtatt ſich zu bekämpfen, ſollten die
Völker hier um der chriſtlichen Sitte willen ſich die Hände
reichen. Afrika ſei groß und Platz für Alle vorhanden.
e afrikaniſche Küſte ſei langgeſtreckt genug, und

ngland habe Egypten. Warum beſetze Italien nicht Tri-
polis, und warum ſperre es nicht das letzte offene Sklaven
thor? Frankreich würde dies, ſo meinte Kardinal Lavigerie,
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mit Freude begrüßen.
ußland. Man ſchreibt aus St. Petersburg:

Nach den hier aus Gatſchina eintreffenden Berichten macht

180. Jahrgang.

die Geneſung der bei der Eiſenbahn- Kataſtrophe
von Borki verwundeten hochgeſtellten. und fürſt-
lichen Perſonen unter der Behandlung Profeſſor Botkin's
und des LeibChirurgen Dr. Hirſch erfreuliche Fortſchritte.

7 Oberſt Schermetjew, Chef des kaiſerlichen
onvois, und Hoffräulein Kutoſow find noch immer die

am meiſten Leidenden. Die ziemlich ſtark verletzte linke
and der Kaiſerin iſt faſt wieder geſund, es iſt aber deut

ich zu merken, daß die ſchreckliche Kataſtrophe einen außer
ordentlich tiefen Eindruck bei der Kaiſerin hinterlaſſen hat,
und Profeſſor Botkin hat dringend die Veranſtaltung von
allerlei Zerſtreuungen anempfohlen, um die Gedanken
der Kaiſerin von der Kataſtrophe zu entfernen, was jedoch
in Gatſchina mit gewiſſen Schwierigkeiten verbunden iſt,
indem die Kaiſerin ſich dort faſt immer von denſelben
Perſönlichkeiten umgeben ſieht, welche auch bei Borki an
weſend waren.

Türkei. Wie man aus Konſtantinopel meldet, wurde der
nſpektor des dortigen deutſchen Poſtamts, Herr Kroll, mit
man der deutſchen r auf die Dauer von drei
ahren zum Beirathe der ottomaniſchen Poſt und Tele

graphen- Verwaltung ernannt; derſelbe hat ſein neues Am“,
in welches er durch den Großvezier ſelbſt eingeführt wurd.
bereits angetreten. Man verſpricht ſich von ſeiner Wirkſamkei
vielen Erfolg, namentlich bei Einrichtung der internationalen
Poſtverbindung.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Alters
und Jnvaliditätsverſicherung,

iſt nebſt einer umfaſſenden Begründung und reichbaltigen An
lagen im Ferchecage, wie mitgetheilt, nunmehr zur Vertheilung
gelangt. Wir laſſen aus dem allgemeinen Theile der Be
r hier zunächſt folgen, was über die Einführung des

nittungsbuchs und der Marken ausgeführt wird.
Für die Erhebung der Beiträge der Arbeitgeber und Arbeiter

ſchlägt der Entwurf ein Markenſyſtem, vor. Nach demſelben
ben die einzelnen Verſicherungsanſtalten für jede in ihren

Je irken vertretene Ortsklaſſe Marken aus, welche ſich unker
einander durch die Bezeichnung und die Ortsklaſſen, ſowie durcä
die Bezeichnung und die Ordnungsnummer der einzelnen An
ſtalten unterſcheiden. Derſenige, welcher Beiträge zu entrichten
hat, kauft einen entſprechenden Betrag der für ſeinen Betrieb
Wer Marken und klebt dieſelben in ein Quittungsbuch ein.

er Arbeitgeber die Hälfte des entwertheten Betrages von
ſeinen Arbeitern bei der Lohnzahlung ein. Wenn die Quittungs
bücher keinen Raum mehr bieten, werden ſie durch Behörden
aufgerechnet, und dabei wird feſtgeſtellt, wieviel Beiträge in
jeder Ortsklaſſe an die einzelnen Verſicherungsanſtalten im
Laufe W Jahre entrichtet ſind. Eine Nachweiſung
hierüber wird dem neuen Quittungsbuch vorgetragen; die alten
Quittungsbücher dagegen werden geſchloſſen und bis auf Weiteres
aſſervirt. Die Quittungsbücher bilden einen Nachweis über den Be
trag der von dem Jnhaber in jeder Ortskaſſe zu den einzelnen Ver
ſicherungsanſtalten entrichteten Beiträge bezw. über die HöheſeinesAnſpruchs und die Belaſtung der Verſicherungsanſtalten. Gehr

ein Quittungsbuch verloren, ſo kann daſſelbe wieder hergeſtellt
werden, ſofern nur ein ausreichender Beweis für den Jnhalr
der verlorenen Urkunde erbracht werden kann. Jſt letzteres
nicht möglich, ſo hat der Verluſt eines Quittungsbuchs aller-
dings die nachtheilige Folge, daß der Arbeiter für diejenige
Zeit, für welche das verlorene Buch Marken enthielt, die Ent
richtung von Beiträgen nicht beweiſen kanu und ſich demgemäß
bei der dereinſtigen Feſtſtellung der Rente eine entſprechende
Kürzung derſelben wird gefallen laſſen müſſen. Dieſe Benacheiſnng aber erſtreckt c immerhin nur auf eine geringe
Zeit, da für die Vorjahre der Geſammtbetrag der in denſelben
geleiſteten Beiträge und damit die Höhe des Anſpruchs desÄrbeiters aus den aſſervirten älteren Büchern ſich ergiebt.

Nach den vorſtehenden Darlegungen ſollen die Quittungs-
bücher eine Bedeutung nur für die Beziehungen des Verſicher-
ten zu den Verſicherungsanſtalten haben, Der Erſtere ſoll aus
dem Quittungsbuch erſehen, daß, in welchem Betrage und
welcher Verſicherungsanſtalt für ihn Beiträge entrichtet ſind:
die Letzteren ſollen aus dem Quittungsbuch nur entnehmen, für
welche r r r ſie dem Jnhaber deſſelben verpflich
tet ſind, und ſie haben außerdem nur noch Jntereſſe daran, zu
kontrolliren, daß für den Jnhaber, ſo lange er in ihren Bezirken
beſchäftigt iſt, die durch Lieſe Beſchäftigung bedingten Beiträge
ordnungsmäßig entrichtet werden. Zu anderen Zwecken ſoll das
Quittungsbuch nicht dienen; insbeſondere iſt aus demſelben
Alles fern zu halte.i, was dem Arbeitgeber etwa einen Einblick
in die Führung oder die Arbeitsleiſtung des Jnhabers während
ſeiner früheren Beſchäftigung gewähren könnte. Das Quittungs-
buch ſoll lediglich ein Verſicherungs, aber in keiner Weiſe ein
Arbeitsausweis ſein. Es ſoll dem Vortheil des Arbeiters dienen,
aber niemals zu einer Beſchränkung der Arbeitsgelegenheit ſeines
Jnhabers gemißbraucht werden dürfen.

Dieſe Abſicht wird erreicht, wenn alle mit den w.
Zwecken nicht zu ſammenhängende trasnnger und Vermerke
in oder an dem Quittungsbüch unterſagt und unter Strafe ge
ſtellt werden, und wenn bei der e r der Marken da
für geſorgt wird, ein ſpäterer Arbeitgeber nicht aus dem
Kaſſationsvermerk erſehen kann, in weſchem agellg Betriebe
die frühere Beſchäſtigung ſtattgefunden hat. Geſchieht dies. ſo
kann aus dem Quittungsbuch nur die Thatſache und die Dauer
einer Lohnarbeit, die Ortsklaſſe, ſowie der Bezirk der Ver-

und, falls die letztere einigesührt hatte, der Berufszweig, in welchem der Inhaber während
der letzten Zeit ſeiner Veſchäftigung thätig geweſen war, nicht
aber der einzelne Betrieb oder auch nur die einzelne Unterab-
theilung des Berufszweiges erſehen werden. Hierdurch aber
wird dem Arbeitgeber weder ein Urtheil über die Qualifikation
des Jnhabers ermöglicht, noch die Nachforſchung nach den bis-
h Arbeitsſtetlen behufs Einziehung von Erkundigungen
erleichtert.

Durch die Einführung des Quittungsbuches und der Mar-
ken wird die fortlaufende Ueberſicht über den Umfang der
gegenſeitigen Rechte und Pflichten des Verſicherten und der
Verſicherüngsanſtalt auf leicle und einfache Weiſe ermöglicht.
Entbehrlich wird dadurch insbeſondere die zeitraubende Aus-
ſtellung beſonderer Quittungen über die einzelnen Beitrags-zahlnngen, auf welche die Zablenden nicht würden verzichten

können: entbehrlich wird auch die Führung fortlaufender Re-
giſter über jeden einzelnen Verſicherten. Wenn ſolche Regiſter
nicht bei jedem Ortswechſel an die Behörde des neuen Arbeits
ortes, der nicht einmal immer bekannt iſt, zum Zweck der
Weiterführung verſandt und dadurch der Gefahr des Verluſtes
oder der Beſchädigung um ſo mehr ausgeſetzt werden ſollen je
häufiger der Arbeiter den Beſchäftigungsort wechſelt, ſo würde
eine Zuſammenſtellung der an allen einzelnen Arbeitsorten zer-
ſtreuten Einzelliſten zum Zweck der Rentenfeſtſtellungen nach
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Ablauf weniger Jahre kaum noch möglich ſein. Hierdurch
wären die geſammten Verpflichtungen der Verſichernngsanſtal-
ten, aber auch die Rechte der Verſicherten ſelbſt auf eine ſo un

chere Grundlage geſtellt, daß ſchon aus dieſem Grunde die
ührung ſolcher beſonderen Liſten unzweckmäßig erſcheint.
azu kommt, daß den Verſicherten fortlaufende Auszüge aus

den Liſten zur Gewinnung einer Ueberſicht über den Umfang
ihrer Anſprüche kaum würden verſagt, werden können. Das
ganze Verfahren würde mit ſo augenſcheinlichen Weiterungen
ünd Unzuträglichkeiten verknüpft ſein, daß die Durchführbarkeit
der Alters und Jnvaliditätsverſicherung dadurch überhaupt in
Frage geſtellt werden müßte.

Heer und Marine.
Berfächng betreffend Kriegervereine. Die Er

lanbniß zur Führung von Fabuen ſoll, wie uns geſchrieben
wird, auf Grund einer neueren Verfügung des Kriegsminiſters
und des Miniſters des Jnnern in Zukunft nur an ſolche Krieger
vereine ertheilt werden, deren Staktuten, in Uebereinſtimmung
mit den Satzungen des deutſchen Kriegerbundes vom 14 Februar
887, auch die Pflege, Bethätigung und Stärkung der Liebe und
Treue für Kaiſer und Reich ausdrücklich als Vereinszweck mit

aufführen und daneben die Beſtimmung enthalten, daß bei den
Verhandlungen des Vereins jede Erörterung politiſcher und
religiöſer Angelegenheiten auszuſchließen iſt. Die gleiche An
forderung ſoll fernerhin auch an die ſich neubildenden Krieger
vereine geſtellt und denſelben, ſofern ſie ſich nicht etwa auf die
a nitglinng von kriegeriſchen Leichenfeiern für verſtorbene
Kameraden beſchränken wollen, die in der Allerhöchſten Ordre
vom 22. Februax 1842 vorgeſchriebene polizeiliche Beſtätigung
nur dann ertheilt werden, wenn ſie die vorgedachten beiden Be
timmuyger in ihre Statuten aufnehmen.

Die zur Leitung und Beaufſichtigung der artilleriſtiſch
kechuiſchen Ausbildung der Feld- Artillerie beſtehen blei-
bende Jnſpektion derſelben wird, wie der „Poſt' zufolge
verlautet, der Generel Lieutenant Jacobi, gegenwärtig In
ſpekteur der 4. Feld ArtillerieJnſpektion, übernehmen. Die
J. FeldArtillerie-Inſpektion iſt bei dem kürzlich erfolgten Ab-
gang des GeueralLieutenants von Zglinitzki bereits unbeſetzt
eblieben. Bezüglich des Juhabers der 2. FeldArtillerieJu

pektion, des General-Lientenants v. Lewinski, hat mehrfach
verlautet, daß demſelben ein Armeekorps zugedacht ſei. Die
Jnhaber der beiden andern zum e beſtimmten Stellungen
werden vorausſichtlich in den Ruheſtand treten.

Die Einführung der Lanze, welche zunächſt bei
den Küraſſier-Regimentern erfolgte, hat ſeit einigen Wochen
nun auch beim Leib-Garde- HuſarenRegiment ſtattgefunden.
Das neue Säbelmodell für die deutſchen Jnfanterie-Offi-
er wird jetzt von mehreren Offizieren zur Probe getragen.

iſſelbe iſt nur eine Modifikation des jetzigen Degeus; die
Klinge und der Degen- reſp. Säbelgriff ſind in ihrer jetzigen

orm geblieben, nur ſoll die Klinge 10 Zentimeter länger als
ie bisherige ſein. Die Hauptveränderung beſteht in der

blanken Stahlſcheide. Dieſelbe trägt zwei feſte Ringe: in dieſe
e h Riemen, welche unter dem Rock an der Säbelkoppel
efeſtigt ſind.

Kirche, Schnle, Miſſiou.
Profeſſor Dr. W. Oncken-Gießen bereitet die

n einer Schrift über Luther vor, die von des
eformators Fortleben im Staat und im Volke handelt.

Der Hiſtoriker ſtellt ſich mit dieſer neuen Arbeit in den
Dienſt des e r hen Bundes und will damit auf weite
Volksklaſſen wirken.

Kochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Auch für den gegenwärtigen Winter ſollen, wie

uns geſchrieben wird, ebenſo, wie dies im Winter 1886/87 der
all war, zwei bakteriologiſche Kurſe für Medizinal-
eamte unter Leitung des Geheimen Medizinal-Raths Prof.

Dr. Koch im Jnſtitute der Berliner Univerſität ein
gerichtet werden. Dieſelben werden im Jannar k. Js. beginnen und
jeder derſelben ſoll 14 Tage dauern und ca. 20 r
erhalten. Die beiden Kurſe werden unmittelbar auf einander
folgen. Als Theilnehmer können nur ſolche Medizinglbeamte
zugelaſſen werden, welche mit der bakteriologiſchen Litteraturvertraut ſind und ſpeziell Kenntniß der im Kaſſerlichen Geſund-

heitsamt angewandten Unterrichtsmethoden beſitzen, zugleich aber
im Mikroskopiren geübt ſind. Den Vorzug werden ſelbſtver
ſtändlich diejenigen verdienen, welche auch bereits Uebung in
der Anwendung der vorerwähnten Unterſuchungsmethoden be-
Fitzen. Außerdem muß jeder Theilnehmer ein Mikroskop zur
Verfügung haben, welches mit Oel-Jmmerſion und Albe'ſchem
Beleuchtungsapparat verſehen iſt, wie z. B. die neueren
Mikroskope von Zeiß, Hartnack, Seibert. Aus jedem Regier
ungsbezirk ſollen nur 1 oder 2 Bewerber zugelaſſen werden.2 plnehmer erhalten für die Reiſe ageneſſene Wege und

agegelder.
S Berlin. Prof. Theodor Mommſen iſt von ſeiner
italieniſchen Reiſe zurückgekehrt, hält aber im Winterhalbjahr
noch keine h an der M wvergtht Jn einigen An
Ftalten der Univerſität ſind neue Aſſiſtentenſtellen ge-
ſchaffen worden. Das Hyugieniſche Laboratorium des Geh.
Raths Robert Koch hat in Dr. Proskauer, das zweite ang
tomiſche Jnſtitut in Dr. Corning, die Fränkel'ſche Poliklinik für
Hals und Naſenkrankheiten in den DDr. Roſenberg und Schein-
mann, die Schweninger'ſche Poliklinik in Dr. Fauſto Buzzi neue
Aſſiſtentent gewonnen. Dem Direktorialaſſiſtenten bei der
königlichen Nationalgallerie, Dr. Lionell v. Donop, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Leipzig. Die beiden ordentlichen Profeſſoren in der
philoſophiſchen Facultät Herren Prof. Wundt und Hofrath

rof. vr. Heinze ſind vom Könige zu Geheimen Hof-
räthen ernannt worden.

ne

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die vor kaum Jahresfriſt in der Deutſchen Ver

lagsAnſtalt, Stuttgart, unter dem Titel: „Ein halbes
Jahrhundert erſchienenen außerordentlich intereſſanten
Lebenserinnerungen des Grafen Adolf Friedrich von
Schack ſind ſoeben in zweiter Auflage erſchienen. Daß
dieſe an Bedeutſamkeit ſo reichen Bilder aus den jüngſt-
vergangenen fünfzig Jahren einen weitgehenden Anklang
finden, iſt freilich nicht zu verwundern.

Aus Neapel verlantet: Die Herausgabe der Ge-
chichte der franzöſiſchen Pevolution von Aleſſandro

an i iſt von Ruggiero Bonghi, dem Commendatore
VBrambillag, P der Handſchriften Manzoni's, und einem

Kailändjſchen Buchhändler in Angriff genommen. Die Hand-
chrift ſelbſt wird in der Bücherſammlung der Brera Gebäude

der enſchaften und Künſte in Mailand) aufbewahrt und be-
ndet ſich im ſauberſten Zuſtande; nur hier und da finden ſich

z n einige Fragezeichen, welche auf Zweifel des Schreibers
indeuten.

Schloß Kronberg“, das Drama König Oskars
von Schweden, gelangte in der von Emil Jonas bewirkten
Zeutſchen Bearbeitung geſtern Abend im ReſidenzTheater zu
Hannover zur Aufführung und wurde von dem äußerſt zahl
reich erſchienenen Publikum ſehr beifällig aufgenommen. Carl
Sontag bot als König eine prächtige Leiſtung; die Jnſzenirung
war eine vorzügliche.

Halliſche Lotkalnachrichten vom 28. November.
Her Akdruck unſerer Ornnain a r nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der Vorſtand des Land wirthſchaftlichen Central-

Pexeins für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen war
er ger Vorſs des Herrn von Nathuflus zu-
znengetreten und beſchloß, die Centralverſammlung auf den
Jan 8 Wer po zum Kronprinzen einzuberufen.

bea t eſtern Abend hielt die Vereinigung der Bauea ten vön Halle und Umgegend eine Verſammlung im

Redanrant Meißner ab. Ju der Verſammlung vom 13. wurde
beſchloſſen, unter den Mitgliedern eine Ausſchreibung zur Er
langung von Entwürfen für einen Vereinsſchrank zu veran
talken. Die Bedingungen für die Ausſchreibung können von
em Vorſtandsmitgliede Janenſch bezogen werden. Das Preis

richterAmt beſteht aus den Herren Kilburger, Nitſchmaun und
anenſch. Die Zeichnungen ſind bis zum 15. Dezember an den
etztgenannten einzuſenden.

K. „Extrazügler“ oder auf Reiſen.“ Sogeift das Machwerk, welches H. Salingrsé als „Poſſe mit
ang in 3 Akten und 5 Bildern auf die Bretter, ſo die Welt

bedeuten, 8 hat, und zu welcher Lang und Steffens
eine Muſik geſchrieben haben, welche ſich hinſichtlich ihrer Geiſt
und Witzloſigkeit mit der unſagbar faden und verbrauchten
Handlung deckt. Wir unſererſeits bedauern nur immer die
Künſtler, welche ſolch' ungereimtes Zeug lernen ſollen, und
denken gar nicht ſtreng darüber, wenn ſich bei Aufführung eines
Werkes der erwähnten Güte nach dieſer Richtung hin einDefizit herausſtelt. Man gab die Poſſe geſtern Abend im
Victoria-Theater“ und zwar wie gleich vorweg geſagt

ſein ſoll gut, wie ſie es ſtrenggenommen gar nicht ver
dient. Ein Kyritzer Scatkränzchen macht eine Reiſe nach Berlin
und hat die gewöhnlichen Fährniſſe der Weltſtadt durchzu
machen: das iſt die ganze Handlung der Poſſe. Das köſtlichſte
Spießbürgertrio, welches je in Berlin auf Abenteuer gegangen,
bildeten die Herren Wüpper, Fiſcher und Wendt. Sie
ſtatteten die drei ehrſamen Kyritzer, Herr Wüpper den
redſeligen Rentier Butzke, Herr r den grobkörnigen
Möwes und Herr Wendt den „hoffnungsvollen Architecten-
Vater“ Krümel mit vieler und wirkſamer Komik aus. Neben
ihnen iſt noch Frl. v. Moſer als heirathsluſtige alte Jungfer,
Se Tſchiltſchke als Wachtmeiſter Schnurr ſehr zu loben.

n Fräulein Tini Henkel lernten wir eine Soubrette kennen,
welche auf den richtigen Platz geſtellt zu großen Hoff
nungen berechtigt. Jhre geſtrige Leiſtung war durch die Un
dankbarkeit der Rolle (Trinchen Butzke), durch die Befaugenheit
des erſten Auftretens und durch die Unbekanntſchaft mit den
Abſonderlichkeiten des Taktſtocks in der Hand des Herrn Hiß-
bach zu ſehr beeinflußt, als daß ſich ein ſicherer Schluß auf
das künſtleriſche Vermögen der Dame ziehen ließe. Von den
Muſiknummern gefielen am Meiſten Butzke's Conplet: „Aber
ſuchen muß man mit der Laterne“ und das Rundcounplet:
z nget eingelenkt' des ſchon genannten Spießbürger Tri-
olinms. Das Grundſtück Kaiſer- Wilhelmshalle iſt für
186 000 in den Beſitz des Herrn Schönemann in Giebichen-
ſtein käuflich übergegangen. t

Herr Gutsbeſitzer Knoche in Wallwitz hat von dem
Böther'ſchen Gute in Trebitz a/ Petersberge 116 Morgen Acker
käuflich erworben.

r Ein eigener, hier wohl noch nicht vorgekommener Fall
wird demnächſt das hieſige Gericht beſchäftigen, nämlich die
öffentliche Verſteigerung eines Miethsrechts. Der
Fall ſei im Jntereſſe der Grundſtücksbeſitzer mitgetheilt. Der
Grundſtücksbeſitzer L. vermiethet an den Gaſtwirth S. hierſelbſt
ein ganzes Haus auf drei Jahre zu einem feſtgeſetzten Mieths-
preiſe, überſieht aber, in dem Miethsvertrage ſich das Exmiſſions-
recht im Falle des Nichtzahlens der Miethe vorzubehalten. Jn
Folge ſchlechten Geſchäftsganges iſt S. nicht in der Lage die
Miethe zu bezahlen, der Beſitzer nun aber im Stande, die
Exmiſſion zu beantragen. Den S. auf die rückſtändige Miethe
zu verklagen, wird nicht viel helfen, da derſelbe ein Vermögen
nicht beſitzt. und, die Einrichtung der Gaſtwirthſchaft nicht ſein
Eigenthum iſt. Es bleibt dem Grundſtücksbeſitzer daher nichts
anderes übrig, als das Miethsrecht abzupfänden, zu welchem
Behufe demnächſt ein gerichtlicher Termin anſtehen wird. Jn
dieſem Termine kann indeß der Miether auch mit bieten und
den Antragſteller mindeſtens in die Höhe treiben. Derſelbe
kann ſich indeß vor einer ſolchen Eventualität dadurch ſchützen,
daß er die Hinterlegung einer Bietungscaution beantragt, die
der Miether zu leiſten wohl nicht in der Lage ſein dürfte.

Jm. „Waidmann“ veröffentlicht ein „Hundefreund“
folgende „Bitte für die armen Hunde“: „Der Winter naht
mit Rieſenſchritten, die Gebirge liegen bereits voll Schnee, und in
der Ebene, weht ein unbarmherziger Oſtwind über die Stoppel
felder. Die Menſchen richten ſich ihre Wohnungen behaglich ein,
und Vieh und Pferde erhalten eine ſorafältige Stallpflege
nur die armen Hunde werden leider gar zu oft vergeſſen! Jch
ſpreche hier nicht von den verweichlichten Stubenhündchen, die
auf ſeidenen Betten ruhen, ſondern vorzugsweiſe von den un
lücklichen Geſchöpfen, welche jahrein jahraus an der Kette
iegen und nichts weiter als eine offene Hütte mit ſchlechter

Unterlage haben. Was haben wir zu thun, um ſolchen be
dauernswerthen Vierfüßlern ihr herbes Loos zu erleichtern
Zunächſt unterwerfe man die Hütten einer ſorgfältigen Re-
viſion und verſtopfe ſämmtliche Riſſe, ſo daß Wind und Regen
nicht eindringen können. Dann gebe man recht reichlich Heu
und Stroh hinein, damit der Körper weich und warm liege.
Dieſe Unterlage muß mindeſtens alle fünf, Tage erneuert wer
den, denn S e Ungeziefer ſammeln ſich darin. Ueber
den Eingang zur Hütte nagele man ein Stück Decke oder Segel-
tuch ſo, daß es bis zur Erde herabhängt und der eiſige-Wind
nicht hineinbläſt. Die Umgebung der Hütte ſoll täglich gereinigt
werden, um die Luft von dem Unrath nicht verpeſten zu laſſen,
desgleichen ſind Waſſer und Futternäpfe recht ſauber zu halten.
Am Tage müſſen die Hunde mehrere Stunden umherlaufen
können, damit ſie ſich durch die Bewegung erwärmen, die
Sehnen und Mugskeln ſtärken und Steifheit verhindert wird.
Zum Schutze gegen ſchlechte Witterung und Krankheiten ſollte
man die Hunde während der kälteſten Monate, Dezember,
Januar und Februgr, in einem geeigneten warmen Stall unter
bringen oder wenigſtens die Hütte mit Stroh und Erde be-
decken. Wie oft hört man ganze Nächte hindurch das Winſeln
und Heulen der zitternden Geſchöpfe. Es wird für Ungezogen-
heit gehalten, man bringt ſie mit Peitſche und Stock zur Ruhe,und ſchließlich iſt es nichts als Froſt und vielleicht Hunger, der

ſie ungebärdig macht. Jm Winter bedürfen alle der Kälte aus-
Kern Thiere mehr Futter als im Sommer, weil hungerndeörper der niedrigen Temperatur viel weniger widerſtehen,
als gut gefütterte. Eine tägliche warme Mahlzeit iſt durchaus

ich. Dieſes Bedürfniß theilt auch der Menſch mit dem
Hunde.

—x. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden beim hie-
ſietn königl. Amtsgericht zwei im Grundbuche von Giebichen-
tein eingetragene Grundſtücke, zur Concursmaſſe des Kauf-

manns Benjamin Barloeſius zu Giebichenſtein gehörig,
meiſtbietend verſteigert. Das Grundſtück Reilſtraße 69 erſtan
Herr Kreisgerichtsſekretär a. D. Welcker hier um den Preis
von 26050 4, das Grundſtück Ziethenſtraße 1 derſelbe mit
21800 Der Zuſchlag iſt gerichtsſeits ertheilt worden.

Zu einem hieſigen Bäckermeiſter in der Leipzigerſtraße
kam dieſer Tage ein junges Frauenzimmer, welches ſich für das
Dienſtmädchen eines hieſigen höheren Beamten ausgab, und
entnahm von demſelben für ihre Herrſchaft eine Qualität
Weizenmehl und Pfund Hefe auf Credit, was beides angeb
lich zum Kuchenbacken verwendet werden ſollte. Da der Bäcker
den Beamten kannte, und auch das Auftreten des Frauenzimmers
vertrauenerweckend war, ſo verabfolgte derſelbe die Waare,
mußte aber hinterher erfahren, daß er einer Betrügerin in
der Perſon der unverehelichten Helene Schleifke von hier in
die Hände gefallen war. Letztere, welche ſchon mehrfach be
ſtraft iſt, entpuppte ſich zugleich als diejenige Diebin, welche
kürzlich einer Arbeiterin in der Raffinerie ein Paar Schnhe
entwendet hatte.

Ein hieſiger Kaufmann vermißte in ſeiner Wirthſchaft
a Gegenſtände, als mehrere Franenhemden, einen Ring,
eine Uhrkette und dergleichen, welche ihm geſtohlen ſein mußten,
Der Verdacht fiel ſofort auf das Dienſtmädchen, das vor einigen
Tagen abgezogen war, und war auch begründet, denn eine
Durchſuchung ihres e förderte die geſtohlenen Sachen
ans Tageslicht. Angeſichts derſelben mußte die unehrliche
Sag den Diebſtahl eingeſtehen und konnte nur Leichtſinn als
Entſchuldigungsgrund angeben.

Am 26. d. M. früh 8 Uhr paſſirte der Kettendampfer
Nr. 2, Kapitän Korn, die Gimritzer Schleuſe und hatte als An
hang nen leeren und einen beladenen Kahn; letzterer war mit
2200 Ctr. Petroleum befrachtet, kam aus Hamburg, fuhr nach

alle, um die Sendung abzuliefern und den leeken Kahn
alle wieder zu befrachten.

Stadt Theater.
Die Zauberflöte.

Mit der geſtrigen Wiederholung von Mozarts „Zauber-
flöte vgt nſere Oper die Scharte von neulich wieder ausge
weßtzt. Faſt möchten wir annehmen, daß der geſtrigen Wieder

ung ausnahmsweiſe eine Probe vorausgegangen iſt, dennr die drei Damen, als auch die drei Knaben und ebenſo
der Chor leiſteten recht Anerkennenswerthes, wo ein Vergleich
mit den Darbietungen der erſten Aufführung kaum möglich
wäre. Der Pagageno war wieder mit Herrn Schaffnit be
c welcher ſt awgti geſtern ſein Beſtes gab und auch hinklich der ſchauſpieleriſchen Leiſtung durch Mäßigung wohl
thuend berührte. Jmmerhin müſſen wir darauf beſtehen. daß
die Partie an den BuffoBariton unſerer Bühne, Herrn Moor,
übertragen wird, weil verſchiedentliche muſikaliſche Schönheite
nicht entbehrt werden können. Ganz beſonders glänzte geſtern
Herr Czerny mit ſeinen ſchönen Stimmmitteln; auch Fräulein
Ottiker wußte ihrer Pamino das ungetheilte Jntereſſe wieder
zugewendet zu erhalten. Geradezu muſterhaft bis auf we
nige unreine Töne zu Aufang der erſten Arie ſang, Frau
Charles- Hirſch die Königin der Nacht. Von unſerm frühe-,
ren Urtheil über Frl. Kalmann's Papageng vermögen wir
Nichts zurückzunehmen. Jm Allgemeinen kann es ſceniſch
beſſer „klappen“, namentlich geht das Erſcheinen der ſternen-
flammenden Königin noch immer nicht präcis genug von
Statten. Vergeßlichkeiten, wie Frl. Goldſticker ſolche bekun
dete, als ſie Famino das Bild Paming's erſt nachträglich über-
reichen konnte, müßten an unſerer Bühne unmöglich ſein.

C. Reinhold.

oln

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 27. November.

Ein eigenartiger Betrug, war im Auguſt auf hieſigem
Wochenmarkte durch einen Polizeibeamten entdeckt, und darauf
2 Handelsfrauen, verehelichte Köhler geb. Bönicke und verehe
lichte Nimsky geb. Huppe hier, unter Anklage gekommen. Sie
hatten am 28, bezw. am 30. Auguſt auf hieſigem Wochenmarkte
Preißelbeeren mit einem unrichtigen, ungeaichten Fün
litermaße zum Verkaufe ausgemeſſen und dadurch einige Käu-
ferinnen betrogen. Die K. hatte am 28. Angſt einer Frau 35
Liter mit jenem falſchen Maße, das ſtatt 5 Liter blos 4 t.
gefaßt, am 30. Auguſt einer anderen 25 Liter auf ſolche Weiſe
verkauft, wodurch die Käuferinnen 68 o bezw. 4 Liter
zu wenig bekommen hatten. Bei der Aungeklagten
N. war nur ein ähnlicher Fall erwieſen. Letztere war es ge
weſen, die ſich einen Holzdeckel beſchafft hatte, der als doppelter
Boden in beſagtem Gemäß ſich befunden, das bei der p. Köhler
beſchlagnahmt worden. Die Augeklagten räumten den Gebrauch
das falſchen ungeaichten Gemäßes ein, erklärten aber, daß die
betr. Käuferinnen nicht geſchädigt wären, weil ſelbige den Preis
der Preißelbeeren von angeblich 1,25 pro 5 Liker auf 90
pro 5 Liter heruntergehandelt hätten. Dieſer Einwand erſchien
nach Lage der Sache verfehlt, da die Käuferinnen doch nicht
ihr richtiges Quantum bekommen, das W für den vereinbarten
Preis zu beanſpruchen a Die Angeklagte Köhler ward
wegen Betrugs in 2 Fällen r 10 Tagen, die Nimsky wegen
eines Betrugs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, Erſtere
außerdem wegen der e beſtehend im Beſitz eines
ungeſtempelten Maßes zum Gewerbebetrieb, zu 15 .4 Geldſtrafe
oder 3 Tagen t zugleich ward auf Einziehung des beſchlag
nahmten Gemäßes erkannt.

Wegen vorſätzlicher Körperverletzung, verübt mittels grilbr,
lichen Werkzeugs, war Krgerlagt der 13 jährige Richard R. aus
Nietleben, der am 27. Auguſt daſelbſt den I inbrigen Arbeiter
Friedrich Sch. anläßlich einer Balgerei mit einem Meſſer in den
rechten Oberarm geſtochen, wovon der Verletzte eine 5 etm lange
Wunde davongetragen und 4 Wochen arbeitsunfähig geweſen.
Nothwehr, in der ſich der Angeklagte befunden zu haben be
hauptete, ward nicht erwieſen und die kgl. Staatsanwaltſchaft
beantragte wegen gefährlichen Gebrauchs des Meſſers 2 Monate
Gefängniß, die Jugend des Angeklagten als mildernd in Betracht ziehend. Der Gerichtshof erkannte zwar auf Schuldig,
erklärte den Angeklagten jedoch für ſtraffrei, weil angenommen,
daß er die zur Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlung
erforderliche Einſicht damals nicht beſeſſen habe.

Der vielfach vorbeſtrafte 32 hriee Arbeiter Aug. Gottlob
Eduard Kloppe hier ward wegen Widerſtands gegen die Staats

ewalt, Beleidigung und Bedrohung mit Vege en eines Ver-brechens, verübt am 30. September gegen 2 Polizeiſergeanten,

zu 6 Monaten Gefängniß (Zuſatzſtrafe) verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

unellenangabe geſtattet.0

m Delitzſch, 27. November. Jm diesſeitigen Kreiſe
dürfen jetzt an Bettler, welche außerhalb ihres Wohnortes
anſprechen, keine Almoſen mehr verabfolgt werden. Zu
widerhandelnde verfallen in eine Geldſtrafe bis zu 15
an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft-
ſtrafe tritt.

R. Torgan, 27. November. (Das Rittergut Kötten)
bei Torgau mit einem Areal von 1624 Morgen iſt bei dem
jetzt erfolgten gerichtlichen Verkauf in den Beſitz des Herrn
Rittergutspächters Reut her auf Görzig bei Strehlen für die
Summe von 360050 Mark übergegangen. Die Hypotheken-
ſchulden guf dem genannten Gute belaufen ſich auf 3783970 Mk.
Ein Theil der zu dem Gute gehörenden Ländereien erſtand Herr
Amtsrath Lücke auf Borſchütz für 37000 Mk.

o Liebenwerda, 27. November. Verſchiedenes.
Kürzlich wurde in der Wohnung des Herrn Landrath von
Bredow auf Schloß Mückenberg ein frecher Diebſtahl ver
übt. Der mit den Räumlichkeiten vertraute Dieb hatte ſich jeden
falls einſchließen laſſen und eutwendete außer gegen 400
baares Geld auch eine Remontoir-Uhr und einen goldenen
Siegelring. Die Erlangung weiterer Geldbeträge gelang ihm
indeß nicht. Ein anderer Diebſtahl wurde zuvor bei dem
Zimmermann Oekert in Hirſchfeld ausgeführt. Hier fielen dem

iebe 160 bagres Geld zu. Geſtern früh erleuchtete ein
intenſiver Feuerſchein den, öſtlichen Himmel. Jn Hohen-
leipiſch war in der Edlich'ſchen Scheune Feuer ausgebrochen,wodurch dies Gebäude ſowohl als auch das Wohnhaus und das an

grenzende Wilhelm'ſche Wohnhaus vollſtändig niederbran nen.
Seit einigen Tagen ſind unſere Nimrode in nicht geringe

Aufregung geſetzt worden, da ſich in den S König
Forſten ein Wildſchwein gezeigt hat. Bisher iſt es noch nichtgelungen, dieſe hier ſeltene den zu erlangen. Vor co.
40 Jahren wurde das leßte Wildſchwein in der Liebenwerdaer
Forſt erlegt, in der es früher Hunderte dieſer Thiere gab, zu
deren Jagd ſich regelmäßig höhe Perſönlichkeiten einſtellten.

Gelegentlich der nächſtens hier bevorſtehenden Einweihung
der neu ausgebauten Kirche ſoll laut Beſchluß der kirchlichen
Organe das neue c Angiſthrt werden. Deraus Eisleben ſtammende Schuhmacher Meinicke, welcher eine
lange Zeit wegen von ihm verübter Einbruchsdiebſtähle im
Gefängniß zugebracht hat und erſt türzlies wieder wegen Uhren
diebſiabis ier in Unterſuchungshaft ſich befand, ſuchte in der
vorletzten Nacht zu entfliehen. Ein vorübergehender Bahnbe
amter bemerkte ihn edgg im Corridorfenſter und veranlaßte
die Zurückführung, ehe ſich der Ausreißer der gehofften Frei
heit erfreuen konnte.

Nordhauſen, 27. November. Stadtverordneten
wahlen.) Heute fanden hier die Stadtverordneteniablen
ſeitens der 2000 Wähler der 3. Abtbeilung ſtatt. Es übten hre
20 Prozent der Wähler ihr Wahlrecht aus. Mit großer dent
ſorität wurden wiedergewählt die Herren Rechtsanwalt AlbeLa er, ackirer GröperLaſerow

arund Zimmermeiſter Otto Eberhard und nengewählt als Er
Berg 1 (für den zum Stadtrath ge vählten rennereibeſiher

ape) Herr Stadtrath a. D. Quidde.
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Kieer November. (Der Verein Auhaltiſcher
Arbvi rig die eines Convexeins für die denſelben unterſtellten Arbeiter. Die Ane enheit wird bereits die nächſte Generalverſammlung

es Vereins beſchäftigen.

V Cöthen, 27. November. Fern ſgetäag
Die geſtern erwähnte Herſtellung einer Verbindung der
hier nächſt in's Leben tretenden StadtFernſprechein
richtung mit den StadtFernſprecheinrichtungen in Deſſau
und Bernburg gewährt gleichzeitig einen Anſchluß andie dort bereits beſtehenden Verbindungen mit Aſchers

leben, Staßfurt, Leopoldshall, Nienburg a S.
und Magdeburg.

A Leipzig, 27. November. (Todesurtheil.) Der Straf-
ſenat des Reichsgerichts hat heute das vom Schwurgericht
Oppeln über den Häusler Clemens aus Zlönitz geta te Todest beſtätigt. Derſelbe hatte im Auguſt 1887 ſeine Frau
erſchlagen, dann mit Petroleum begoſſen und ſammk ſeinem
Hauſe in Brand geſteckt.

Der Gemeinderath zu Weimar genehmigte 49760
Mark zur Kanaliſirung von 15 Straßen, lehnte den Vorſchlag der Berliner Firma Börner u. Comp., auf Ge

meindekoſten ein öffentliches Brauſebad zu errichten, ab,
und beſchloß eine Petition an die Regierung um Abänder-
ung des die Städte im Vergleich zum Lande übermäßig
belaſtenden Landesbrandverſicherungsgeſetzes.

x Jn einzelnen Vororten, deren Einverleibung mit
Leipzig h macht ſich die merkwürdige Thatſache
bemerkbar, daß ſich Arbeiter, die aus nichtſächſiſchen Ländern
ſtammen und die wahrſcheinlich der ſocialdemokratiſchen
Partei angehören, um das ſächſiſche Staatsbürgerrecht be
werben. Aus m Vorgange läßt ſich nach dem „Lpz.
Tgb.“ wohl die Annahme herleiten, daß die Führer der
genannten Partei eine Anweiſung in dieſer Richtung ge
geben haben. Die Abſicht iſt nicht ſchwer zu erkennen.
Sobald die Einverleibung der Vororte beſchloſſen iſt,
werden die Socialdemokraten ſchaarenweiſe ſich um das
Leipziger Bürgerrecht bewerben, um bei der Stadtverord-
netenwahl einen Einfluß ausüben zu können. Die Vor
träge, die in ſocialdemokratiſchen Verſammlungen über die
S gehalten werden, laſſen darüber keinen

weifel.

Aus aller Welt.
Veihnachtsarbeiten. Das Appliziren einzelner

Muſterfiguren wird beſonders auch in Tuch und Fries auf
oder anderem Stoffgrund, der gleich oder andersfarbig

ſein darf, ausgeführt. Am geeignetſten hierfür ſind geometriſche
Figuren, deren bandartige ſich überſchneidende Formen ſehr gut
aus einzelnen Stoffſtretfen zuſammengeſetzt werden können, ſo
daß rn Stückchen des Stoffes dabei Verwendung findet.
Das Aufnähen dieſer Friesapplikationen geſchieht meiſt über
einen ſtarken Wollfaden, welcher die Konturen noch ſchärfer
hervorhebt, aber auch gleichzeitig das Zuſammenſtoßen etwaiger
Stoffränder verbirgt. Fries als Grundſtoff und aufgelegte
Muſterung findet vornehmlich Anwendung zu größeren Gegen
ſtänden, wie Portièren, Fenſterdecken, Fußkiſſen u. ſ. w. Auch
zur Ausſtattung der Friesdecke eines Eßtiſches iſt dieſe Technik
wohl geeignet. Die Arbeit, nur in feinerem Material,
wie z. B. Tuch auf Tuchgrund, läßt ſich zur Verzierung von
Körben anwenden, ſei es, daß das Korbgeflechte ver
ſchwindet oder zum Theil ſichtbhar bleibt. Die großen Binſen
korbwaaren werden augenblicklich bevorzugt und erlauben auch
eine Verzierung mit Friesſtreifen. Je nachdem ein Papierkorb
für ein Herren oder ein Damenzimmer beſtimmt iſt, erſcheint
die gorm ümfaugreicher oder zierlicher; nach ihr muß ſich auch
die Ausſchmückung richten. Arbeits Schlüſſel- oder Gedeck
körbe, Wäſchekörbe, welche auch als Sitz in einem Schlafzimmer
dienen, zur Aufnahme von Bürſten oder allerlei Kleinigkeiten
beſtimmte Wandkörbe bieten geduldig ihre mehr oder minder
großen Flächen zu Verzierung dar.

Eine hier zu Lande wenig bekannte, in Schweden heimiſche
Technik iſt das Appliziren von Leder auf Tuch. Geometriſche
Figuren und ſolche, in denen die Herzform vorherrſcht, finden
dabei vorzugsweiſe Anwendung. Das weiche gelbliche Hand
ſchuhleder dient zu den Auflagen, Tuch oder feiner Fries, meiſt
in Roth, bildet den zu verziere den Gegenſtand, ſei es eine Decke,
eine Taſche u. ſ. w. Gürteltaſchen werden an langen farbigen,
meiſt ſelbſtgewebten Bändern von faſt allen Hausfrauen ge-
tragen. Die Taſche birgt Schlüſſel, Notizbuch, auch wohl etwas
Nähmaterial. Bildet bei der einen Arbeit das Leder die Auf-
lagen, ſo dient es bei anderen als Grund, dem man die Muſter-
figuren aus feinem buntfarbigen Tuch applizirt; nur iſt es hier
nicht das weiche, gelbliche Leder der erſt genannten Auflagen,
ſondern kräftiges, weißes Schafleder. Beide Arten der Leder-
anwendung ſind von guter rung n gerade bei Gebrauchs
gegenſtänden wohl zu empfehlen. Ein Verſuch wird bald andere
nach ſich ziehen. Für Rückenkiſſen, Schuhe, größere Mappeu-
deckel läßt ſich dieſe Technik gut verwerthen.

EFine Gräſin als Fabrikmädchen. Vor einigen Tagen
kam in Budweis, wie ein dortiges Localblatt berichtet, ein
e hübſches Mädchen in die Canzlei des Conſcriptions

mtes und begehrte ein Arbeitsbuch. Sie legte einen Heimaths-
ſchein vor, und zum nicht geringen Erſtaunen entnahm der Be
amte dem vom Stadtrathe in Preßburg ausgeſtellten Docu-
mente, daß die Geſuchsſtellerin Melanie Gräfin Keglevich
heiße. Sie iſt nach Preßburg zuſtäntig und wurde dortſelbſt
im Jahre 1874 geboren. Die junge Gräfin erhielt das Arbeits
buch ausgefolgt und erwirbt ſich nun in Budweis ihren Lebens
unterhalt als Fabrikmädchen!

Spiritus und Aberglaube. Der Aberglaube ſpielte
von jeher gern mit dem Fener; er hat in den älteſten Zeiten

randöpfer verlangt und im Mittelalter die Scheiterhaufen an
gefacht. Auch noch heutzutage bläſt er mit Vorliebe Lichter
aus und Feuer an!“ Jn Peſt erkrankte dieſer Tage ein Arbei
ter. Seine Frau begab ſich ſtatt zu einem Arzte zu einer Cur
pfuſcherin, üm ſich Rath zu holen. Das alte Weib rieth der
Frau, ſie möge eine Flaſche Spiritus gut verſtopft auf
den Küchenherd ſtellen und dann gut einheizen. Die
Heilung ſei nach dieſer Procedur unausbleiblich. Die Frau be
folgte den dummen Rath, ſtellte Morgens um 7 Uhr eine mit
Spiritus gefüllte Flaſche auf den Herd und heizte dann ganz
gehörig unter. Als nun der Spiritus ſchon ordentlich erbitt
war, explodirte plötzlich die Flaſche, der Spiritus fing Feuer
und brannte mit ſolch mächtiger Flamme, daß der BretterPla
fond in Brand geſteckt wurde. Es vergingen kaum 10 Minuten
und die Flammen ſchlugen auch ſchon vom Dache empor, unter
welchem Heu und Stroh in großer Menge angehäuft waren.

die in der Wohnung befindlichen Perſonen ſammt dem
ranken konnten kg nur mit ſchwerer Mühe aus dem brennen
5 Hauſe retten. Erſt als die Feuerwehr erſchien und die

d farbeiten begonnen hatten, gelang es, den Brand zu unter
Polizei fahndet nun nach der gefährlichen Eur-

Dviumlutſchbentel! Ein Lehrer in einem DorfeNote die Bemerkung, daß ſich unter den ihm zum liner
n Fgebenen Kindern in jedem neuen Schuljahre regelmäßig
Kueder geiſtesſchwache, ja ſogar oft halb blödſinnige
ſchen dietnd ädeben vorfanden. Er forſchte nach den Ur
a dieſer Erſcheinung und entdeckte, daß die Eltern dieſer
inder. ſobald ſie ihren Arbeiten nachgingen, denſelben einen

Futſwbeutel mit einem Abguß von getochten Mohnköpfen
Elteſreichten. wodurch die kleinen Weſen nach dem Wunſche der
mit der einen feſten und andauernden Schlaf verſetzt, aber
Mühe die a dnpffinnig wurden. Es loſtete dem Lehrer
welche er mörderiſchen Sitte Einhalt zu thun. Die Bauern,
der mit leidiger Bequemſichkeit noch ihre r heiabrigen Kin

pinm vergifteten, wohnen, wie noch beinerkt werden

etwa in Jndien oder ing,, ſondern imSie e eder leſien. Kedetee
h nd fucht die net inen geradezu ſtall-enswerthen Grad von Selbſtbeherrſchung bewies der in der

renklbachmühle bei Jſchl ſeit ſeiner Kindheit bedienſtet ge
weſene Johann Sichler, als ihm vor wenigen Tagen durch
einen unglücklichen Zufall von der im vollen Gange befindlichen

aumſäge ſeine linke Hand bei e de enke rund-
abgeſchnitten wurde. Er ſtellte zuerſt die Soge ab,

S te mit der heilen Hand die verlorene aus den
ägeſpänen bherdor, begab ſich damit zu Dr. Scheiring

nach Jſchl und dann erſt ins allgemeine Krankenhaus. wo er
der nothwendigen Operation Vitblütig Zulab und nur den Ver
luſt der Hand 7 Der Verunglückte, 42 Jahre alt und
verheirathet, hatte ſich durch Fleiß ein kleines uschen erwor-
ben, das gerade zwei Tage vor dem Unglücksfalle in ſeinenBeſitz übergegangen war.

Gegen die „Kellerina“. Aus Rom, 17. November, wird
der „Köln. Ztg.“ chrieben: Seit in Jtalien das deutſche Bier
mehr und mehr Fortſchritt macht und manche größere Wirth-
ſchaften und Reſtaurants den Titel „Birreria“ über der Thür
aufgepflanzt und auf die Scheiben gemalt haben, iſt auch in
einzelnen Lokalen uniformirte weibliche Bedienung in Aufnahme

ekommen. Dieſe Aufwärterinnen der Bierhäuſer führen den
itel Kellering, den ſich der italieniſche Volksmund offenbar

aus dem deutſchen Kellnerin y hat. Ob nun neuer-dings die Kellering beſonders in Aufnahme gekommen oder die
Nachfrage nach Aufwartuugskräften im Allgemeinen abgenommen

ſo viel ſteht feſt, daß gegenwärtig zahlreiche Kellner außer
eſchäftigung ſind, daß ſie die Eindrängung des weiblichen

Elements als Hauptgrund ihrer Nothlage betrachten und daß
ſie geſtern im Coloſſenm eine öffentliche Einſpruchsverſammlung
hielten. Die Polizei zerſtreute dieſe an minng, und nun
zogen mehrere Trupps nach dem Café Colonna auf dem gleich
uamigen Platze, nach der Birrerig Poli und einigen ähnlichen
Orten und ſchrieen draußen: Nieder mit den Kellnerinnen!
während drinnen Abordnungen ſich bemühten, die Wirthe zur
Entlaſſung der weiblichen Bedienung zu überreden. Dieſe Be
mühungen wurden nicht von Erfolg gekrönt. Die Abgeordneten
mußten bald das Feld räumen, und als ſich nun draußen zorniger
als vorher das Geſchrei gegen die Kellnering erhob und die
Gefahr weiterer Unordnungen dringend wurde, ſchritt die Polizei
ein, trieb die Haufen auseinander und ſetzte einige der ärgſten
Eiferer für das Monopol der männlichen Bierbedienung hinter
Schloß und Riegel.

Wenn ein Bankhaus ſeine Zahlnugen einſtellt. Aus
Brüſſel wird geſchrieben: Das belgiſche Waesland, eine der
beſtbebauten und dichtbevölkertſten Gegenden Euxopas befindet
ſich ſeit vier Tagen in wachſender Gährung. Jn den beiden
Hauptſtädten SaintNicolas und Lokeren, wie in allen Dörfern
bilden ſich Gruppen erregter Bürger. Jm vorigen Jahre war
die Volksbank in Lokeren zuſammengebrochen und hatte die
Exiſtenz zahlreicher Familien, wie das Fortbeſtehen geachteter
induſtrieller Häuſer mit einem Schlage vernichtet; Spitzbübereien
und Spekulationen hatten die Bank zu Falle gebracht. Am
Sonnabend hatte das alte Bankhaus Talboom-Joos in
Saint-Nicolas ſeine Zahlung eingsſellt. Herr Tal-boom war der Führer der klerikalen Partei im Waeslande, das
Vertrauen zu ſeinem Hauſe war blind. Die Kirchen und Klöſter,
die Geiſtlichen und Beamten, die Jnduſtriellen, Arbeiter und
Bauern vertrauten ihm ihre Habe und ihre Erſparniſſe an.
Noch am Freitag Abend war das Haus allen Verpflichtungen
nachgekommen; am Sonnabend früh trat der Zuſammenſturz
ein. Unſinnige Spekulationen in Kaffee und Getreide hatten
Alles verſchlungen. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die
Hiobspoſt in der Stadt und im Wäeslande. Jn Schaaren
zogen die erregten Gläubiger nach dem Marché aux Pores,
woſelbſt ſich das Bankhaus befindet; es ſpielten ſich furchtbare
Auftritte ab; die Polizei mußte das Haus beſetzen, um es vor
der Volkswuth zu ſchützen. Jn Stekene, woſelbſt Talboom ein
großes Schloß beſitzt, rotteten ſich die Bauern zuſammen und
ertrümmerten alle h r Viele verlieren ihr ganzes

ermögen; der Zuſammenbruch induſtrieller Häuſer iſt unab
wendbar; in Lokeren hat ſchon geſtern ein Haus die Zahlungen
eingeſtellt. Die Gemeinden Haesdonck und Stekene ſollen allein
über 1 Million Francs verlieren; der geſapineſehlbetpag ſoll
10 Millionen Francs überſteigen. Kirchen, Klöſter und katho
liſche Vereine verlieren ſehr bedeutende Summen, kurz für das
Waesland iſt dieſer Bankſturz ein ſchwerer Schlag.

Heiteres.
„Aber das iſt wirklich ein paſſendes Paar!“ „Jnwie-

fern?“ „Beide ſind einäugig.“ „Das iſt gerade un-
paſſend, denn, wollen ſie einander etwas unter vier Augen
ſagen, ſo muß ja erſt der Diener herbeigerufen werden.

„Denken Sie, Frau hat den prachtvollen Smaragd
aus ihrem Ringe verlor,en und iſt doch während des
ganzen Abends heiter geblieben!“ „Sie hat eben die Faſſ-
ung behalten.“

Der Kardinal Carpegn,a t Jnnocenz demElften entrüſtet eine heftige Satire auf den Träger der Tiara.
„Bisogna che chi mangia inghiottisce!“ (Wer ißt, muß hin
unterſchlucken) erwiderte der Papſt.

Die aufrichtige kleine Grete. Der Wirth
kommt nach der Miethe, Grethe öffnet und ſpricht: „Sie kom
men nach der Miethe? Ach die hat Mama vergeſſen
herauszulegen“. Wirth: „Woher weißt Du das?“
Grethe: „Mama hat mir's geſagt im Fall e

t g a 7Deutſch. Dame: „Nun, Herr Doktor, in welches See
bad ſoll ich mit meinen Töchtern nächſtes Jahr gehen
Doktor: „Jch würde Jhnen rathen, ruhig zu Hauſe zu bleiben
Bund es 'mal mit einem Jnſerat in der Zeitung zu ver-

uchen.

Standesamtsugchrichten.
Halle, 26. November. Aufgeboten: Der Oberbootsmanns-

maat Friedrich Auguſt Emil Wagner, Friedrichsort und Marie
Auguſte Eliſabeth Banſe, kleine Schloßgaſſe 7. Geboren:
Dem Polizeiſergeant Hermann Meerkatz 1. S. Hermann Albert,
Bernburgerſtraße 8. Dem Gärtner Reinhold Schmalz 1 T.
ſerag milie Gertrud, Leipzigerſtraße 55. Dem Polizei
ergeant Auguſt Henze 1 S. Hermann Karl Kurt, Hermannſtr.

2. Dem Schuhmacher Robert Schön 1 S. Guſtav Paul,
alter Markt 3. Dem Kaufmann Franz Mohs 1 T. Anna

Elſa, Herrenſtraße 20. Dem Telegraphenboten Franz
ahn 1 T. Martha Friederike Jda Rathhausgaſſe 14. DemSchmied Karl König 1 S. Albert Emil, Sarlſtrabe 21. Dem

Schneider Kaſten 1 T. Emilie Martha Elſe, kleiner Sandberg
15. Dem Papierhändler Heinrich Gundlach 1 T. Emilie
Eliſabeth Magdalene, Breiteſtraße 32. Dem HülfsbremſerEmil Henning 1 S. Alwin Richard, Albrechtſtraße 5. Dem
Fabrikant Rudolf Schoene 1 T. Marie Charlotte Hanna,Dryanderſtra e 1. Dem Harmonikamacher Reinhold Fiſter 1
S. Friedrich Emil Otto, kleiner Sandberg 15. Dem Zimmer-
mann Wilhelm Hennicke 1 S. Walther Alfred Otto, große
Ulrichsſtraße 538. Dem Zeugſchmied Heinrich Nebel 1
Henriette Bertha Helene, Zapfenſtraße 14. Dem Gärtner
Karl Weſſel 1 S. Gottfried Heinrich Karl Kurt, Feldſtraße 8.
Dem Briefträger Chriſtian Thiele. 1 T. Margarethe Anna
Frieda, Parkſtraße 18. Dem Dienſtmann Friedrich Rabſilber1 S. Htio, Schülershof 16. Dem Hilfsbremſer Johannes
Klingebiel 1 S. Willy Johann, Lindenſtraße 25 Dem Gold-
arbeiter Georg Dunker I S. Paul Wilhelm Georg, Leipziger-
traße 34. 1 unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Der
ngenieur Ludwig Wilhelm s Jacoby 59 J. 5 M. 7 T.
m 12. Der Kaufmann Max Julius Herbſt 30 J.

17 T. Ranniſcheſtraße 15. Des Koſſathen Wilhelm
Kretzer Ehefrau Marie geb. Strube 35 J. 7 M. 16 T. Zinks-
artenſtraße 3. Des Lackirer Otto Wurzler S. todtgeboren,
eckelſtraße 22. Die Wittwe Johanne Chriſtiane Emilie

Borlich geb. Müller 50 J. 7 M. 10 T. große Wallſtraße 2.
Des Handarbeiter Karl Schumann Ehefrau Marie Chriſtiane
geb. Bäßler 79 J. 1 M. 23 T. Weingärten 8. Des Hand-
arbeiter Julius Herzog Ehefrau Wilhelmine Friedrike Anna geb.
g old 29 8 M. 14 T. Feldſtraße 7. Des Kupferſchmiedbeim Bläſe T. Marie Hedwig 3 J. 2 M. 20 T. Zwinger-

ermann Hammer T. Hedwig
ehe T. unt.
6 1 inik. De5 M. 17 T.

ihr 32 J.ax Bruno 3

a r
en Friederike Kla

o er Frayz Göhre rieda Agnes 4a sſtraße g v
i Des Schmied n i. Zim

iik. De mied Franz Wolta S. Fran4 M. 9 T. Klinik. er Böttchermeiſter d Friedrich
enne 70 ß 3 M. 3 T. Luckengaſſe 183. Der Reſtaurateur

Gatte B van 59 J. 7 M. 7 T. Diakoniſſenhaus. Des
a arg ottlieb Allner T. todtgeboren, Entb.-Jnſt. 1

unehel. S.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Commerzienrath Seeliger mit Gem. a-

Wolfenbüttel. Landwirth von Hern mit Gem a. Wernigerode-
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius a. Althaldensleb.
ieutenant der Reſ. Boether a. Schieferhof. Ober Jnſpector
öpp a. Hannover. Ingenieur Cambray a. Auiches. Kaufl.:

Aron a. Mülhauſen. Wohlfarth und Sauer a. Leipzig. Calman
a. Mainz. Fiſcher, Lövin Maaß und Hirſch a. Berlin.
Thoenes a. Dresden. Weißmüller a. Bockenheim. Unkenholdt
a. Hann. Münden. Nauer a. München. Hotel Kronprinz.
Kal. Oberamtmaun Himburg a. Fienrode. Artiſt Freed
New-ork. Kaufl.: Stern, Daniel und Wolf g. Da n. Berger
a. Dresden. Schulze a. Eiſenach. O. Schneider, C. Schneider
und Kirchner a. Leipzig.

Tages-Kalender für Donnerstag 29. November
Kgl. Univ. Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden leptenDienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.

abgenommen. Muſeum der Prov. Sachſen f. beimatbhl. Geſch.
u. Altertbumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. wiekademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--bin der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit Cours-Notiz. Mebibörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr Cafés
David. Staporapbiſcher erein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Café David'. Kaufmänniſcher Turnverein Fecht
unterricht von Abends o ühr ab im Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Café David', 1 Tr. Hall. Turuverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer
geſangverein. Abends 9--11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel

J e im gyſdeng öwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalig““: Abends S Uhr im „Cafs
David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 8—11
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
Antgmatijch mewaniſce Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. e früh 8—-7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8--12 u. 2--6Ühr. Botaniſcher Garten 8-12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe r
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, ttesacker
gaſſe. 2

Herichrozeitung
Dämon Alkohol. Der 1. wehen es Landerichts J zu Berlin wurde agſtern der ehemalige Lieutenänt

duard, v. A. vorgeführt. er Augeklagte hatte die kauf
männiſche Laufbahn eingeſchlagen, nachdem er i dem Heer
geſchieden war. Am 1. Oktober trat er eine Stellu r
Buchhalter bei der Firma Becker u. Ullmann an. ere
Tage lang hielt er ſich fleißig und nüchtern; als aber der
Prinzipal verreiſte, packte ihn der Schnapsteufel wieder, erkam betrunken ins Comptoir. Die ihm anvertraute kleine Kaſſe
enthielt 157 Mk., er nahm den Betrag an J und ging wieder
fort. Weder im Komptoir noch in ſeiner Behauſung der An
eklagte iſt Jamilieavater ließ er ſich in den nächſten Tagen
ehen, er trieb ſich ſo lange herum, bis der letzte Pfennig des

unterſchlagenen Geldes verjubelt war. Er Fuhte dann g
Neue Geld zu Schnaps haben und ſank zum Diebe herab. Mit
Hülfe des ihm anvertrauten Schlüſſels öffnete er nach Geſchäfts
ſchluß das Komptoir und entnahm aus demſelben einen ſeinem
Prinzipal gehörigen Rock, den er für 2 Mk. 40 Pf. verſeßen
ließ. Als auch dies Geld durch die Gurgel gejagt war, ſchritt
er zu einem ſchweren Diebſtahl. Er ab ſich wieder ins
Komptoir und verſuchte mittelſt eines falſchen Schlüſſels das
Pult ſeines Kollegen in welchem er eine größere Summe auf
bewahrt wußte, zu öffnen. Der Bart des Priſe brach im
Schloſſe ab, es blieb daher beim Verſuche. Der ggeti g. ein
noch junger, kräftiger Mann, war in allen Punkten geſtändig.

er Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß.

Landwirthſchaft.
Ueber die Weinernte lauten die Nachrichten ſeht

trübe. Am Mittelrhein trat, wie von dort berichtet wird,
ſtrichweiſe der Braud, dann die gefürchtete Poronosperh viticola,
welche die unteren Theile der Stöcke entblättert und die Trau
ben abfallen macht, in der Bürgermeiſterei Linz bei Neuwied
die Reblaus, im Kreiſe Zell der Springwurm auf. Diefe

des Weinſtocks haben in Verbindung mit der naſſen
itterung bewirkt, daß ein trinkbarer Mittelwein nur von den

guten Lagen zu erwarten iſt. Die geringeren Lagen fallen ganz
aus oder werden keinen genießbaren Wein liefern. Die Maſſe
der re welche die Winzer erzielen werden, wird für die
verſchiedenen Bezirke verſchieden zwiſchen bis einer zufriedeiſtellenden Leſe gefchätzt. Bei den günſtigeren Schätzungen
wurde freilich für die zweite Hälfte September und den Octko
ber auf andauernd gutes Wetter gerechnet. Leider hatte ſich
auch dieſe Hoffnung nicht erfüllt. Die Leſe ergibt für die
rothen Trauben eine recht mäßige, für die weißen Trauben,
welche auch als ſolche kaum genießbar ſind, eine völlige Miß
ernte. Das Jahr 1888 wird hiernach ein klaſſiſches Zeugniß
für die ſo lebhaft erörterte Verzuckerungsfrage bilden. Würde
in dieſem Jahre das Verbot des Verzuckerns genau durchge-führt, ſo möchte von der ganzen Moſel der Wein, unverkäuflich

und nur noch zur Eſſigbereitung verwerthbar bleiben, wodurch
namentlich den kleinen Winzern ein ſehr beträchtlicher Schaden
erwachſen würde.

Verkehrsweſen.
Jm Jahre 1880 wurde ſeitens der Reichspoſtver-

waltung das Jnſtitut der fahrenden Landbriefträger
eingerichte,, um nicht allein dem Poſtverkehr des
flachen Landes in erhöhterem Maße als bisher Rech
nung zu tragen, ſondern auch für die Landbewohner eine
billige und bequeme Reiſegelegenheit zu ſchaffen und dadurch
die Abgeſchiedenheit, welche für die von den eigentlichen
Verkehrsſtraßen abgelegenen Orte beſtand zu durchbrechen
und letztete in das große hre 7 hineinzuziehen. Der
damals zunächſt mit 40 fahrenden Landbrieſträgern unter
nommene Verſuch, die h dieſer Einrichtung zu
erproben hat die günſtigſten Ergebniſſe gehabt und des
halb zu einer bedeutenden Erweiternng dieſer Einrichtung
eführt. Durch die Fahrten der Landbriefträger wurdenſowohl Perſonen und Karriolpoſten, als auch Botenpoſten

erſetzt. Wenn nun dem Wunſche vieler Ortſchaften nach
Ausrüſtung der Landbriefträger mit Fuhrwerk nicht Rech
nung getragen iſt, ſo hat dies, wie wir hören, darin ſeinen
Grund, daß nach der Anſicht der Reichspoſtverwaltung die
in Rede ſtehende Einrichtung ſich zweckmäßig nur in ſolchen
Bezirken einführen ließ, welche ſehr ausgedehnte und weit
vom Sitze der nächſten Poſtanſtalt ſich abzweigende Land

|veſtellreviere mit geſchloſſenen Ortſchaften haben daß da



ger die Einrichtung ſich für ſorhe Bezirke, in welchen
ie Ortſchaften des platten Landes faſt allgemein aus zer

ſtreut umherliegenden Gehöften oder aus oft ſtundenlang
ausgedehnten Reihen einzelner, durch Einfriedigungen gegen
einander abgegrenzter Gehöfte beſtehen, nicht empfehlen
würde, weil es dort an Kunſtſtraßen und in der naſſen
Jahreszeit an paſſirbaren Landwegen fehlt, während der
Landbriefträger zu Fuß jeden ſchmalen Weg durch Feld
und Wald jeden Richtweg auf ſeinem Umgange benutzen
kann. So hat ſich denn auch, wie der bisher durchgeführte
Plan über die Vertheilung der fahrenden Landbriefträger
Poſten zeigt, das Bedürfniß zur Ausrüſtung von Land
briefträgern mit Fuhrwerk und die Gelegenheit zur ge-
hörigen Verwerthung des neuen Verkehrsmittels in den ein
zelnen Verwaltungsbezirken des Reichspoſtgebietes als ſehr
derſchieden herausgeſtellt.

Für den bevorſtehenden Weihnachtspoſtverkehr
dürfte Folgendes beachtenswerth ſein. Bei PacketPoſtſendungen
über 20 Meilen (3. bis 6. Zone) laſſen ſich durch zweckmäßige
Verpackung reſp. Eintheilung der zu verſendenden Gegenſtände
in mehrere Packete nicht unerhebliche Porto-Erſparniſſe
bewirken. Verſendet z. B. Jemand mehrere Gegenſtände im
Gewicht von zuſammen 10 Kilo und macht 1 Packet, ſo beträgt
das Porto innerhalb der 3. Zone (20 bis 50 Meilen) 1,50 Mk.,
4. Zone (bis 100 Meilen) 2 Mk. und innerhalb der 6. Zone
(über 150 Meilen) 3 Mk., vährend, wenn die betreffenden
Gegenſtände in 2 Packeten zur Jerſendpng kommen, das Porto
für alle Fälle (zwei mal 50 Pfg.) 1 Mk. betragen würde. Die
geringe Mühe, 2 Packete anzufertigen (man kann bis 3 Packete
auf eine Peptgitgdrriſe bringen), würde ſich im vorgeführten

alle z. B. bei einer Sendung aus 6. Zone mit 2 Mk. Porto-
rſparniß bezahlt machen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß

ſeitens des Publikums es vielfach verſäumt wird, aus Spar
ſamkeitsrückſichten Packete werthvollen Jnhalts unter Werth
angabe zu verſenden. Dabei wiſſen Viele nicht, daß die Gebühr
hierfür außer dem Porto bis zu 600 Mk. nur 10 Pf. beträgt.

Magdeburger Börſe, vom 24. November 1888.
Reſt. rege e Je e e e e e G 7Magdeburger Stadt Obligationen 8Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen SDiv. p St.
Magdeburger All Verſi Geſellſchafts Aet g wegtebu em. Verſich. Geſellſchafts ActE. 300 B. velne ten

do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20, Einzahlung 180 188 4146,00 Sdo. wWi' ctien p. St. à 1500mit 33 Einzahlung I 855 675,00 Sdo. LebensVerſich.Actien p. k. à 1500

i eher à oick-Verſich.“Actien per StM. vollgezahlt de 36 J 45 10,65 G
Div. in vissö i887

Actien- Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 13, 10 192,50 6
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 5Chemiſche Fabrit Buckan-Actien. 4 2 161,00 S
Deſſauer Gas-Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 We
„Keite“, Elbſchiff.“Geſ.Actien e 4 2 7Leoph. ver chem Fabr. St. Actien e 6 I116,75 C bzMagdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 7 5do. Bankverein Antheile 4 4 5 7do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 186,00 Gdo. BDergwerks- Aktien 4 15 13do. do. Siamm-Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 4 5do. traßenbahn-Actien e 9 10do. Theater Actien 3 352 7Rarie, conſolidirte BergwerksAetien 4 67
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 58.00 GSächſ. Thür. n 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12 223,90 S
Magdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm -Actien 4 6

do. do. Stamm- Prior. 6 7 o 112,00
Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, V November.
Aktiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder

ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
862,Mk. bexech. et 318,000 Zun. 1,424,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 19,725,000 Zun. 278,000
3) do. Noten d. Banken 97012,000 Abn. 1,400,000
4) do. an Wechſeln 430,416,000 Zun. 1,5814,000
5) do. an Lombardforderung 47,951,000 Abn. 2,015,000
9 do. an Effekten 6,649,000 Zun. 317,000
7) d 33,457,000 Abn. 252,000o. an ſonſt. Aktiven

Paſſiv a.

8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 942,516,000 Abn. 23,113,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bind lichkeiten 316,344,000 Zun. 22,575,000
2) die ſonſtigen Paſſiva 494,000 Zun. 133,000

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. November 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 218,25. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 106.50. 4 Üngariſche Goldrente 83.60. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.--. Franzoſen 115.10. Oeſſerr.
EreditActien 159.--. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: e er 178.50. April-Mai 202 20.

att.
Roggen: November-Dezember 152.20 Dezember 152 20.

April-Mai 56 Matter.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: November-Dezember 135.25.
Spiritus: 7(er loco verſtenert 34 50. November Dezember 34.

70er April-Mai 36. Matter.Rirvöl: loco 62.30. Novemb. Dezember 61.30. April-Mai 59.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 29. November.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung bei vereinzelten

Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 28. November. Der Finanzminiſter wird

heute in der Kammer das adbgeſchloſſene Bud-
get für 1887/88 richtigſtellen, den Voranſchlag
für 1888/89 vorlegen und gleichzeitig die außer-
ordentlichen Militär Ausgaben detailliren. Dem
„Eſercito“ zufolge wird der Finanzminiſter für Armee
und Marine die außerordentlichen Ausgaben von 120 bis
130 Millionen verlangen; es handle ſich theils um die
Vorſchüſſe auf die vom Parlamente bereits genehmigten
Kredite, theils um außerordentliche einmalige Ausgaben,
u Vermehrung von Gewehren für die Territorial-

iliz.
Petersburg, 28. November. Das „Journal de St.

Petersb ourg“ bemerkt: Die neue Anleihe dient weder zu
einer kriegeriſchen Beſtimmung, noch zur Deckung des Defi-
cits, ſondern bringe dem Staate 483000 Rubel jährlich.
Wie der Ukas zeigt, handle es ſich um allmälige Converſion
der Staatsſchuld.

London, 28. November. Die Königin beſtätigte die
Ernennung James Monros zum Leiter der Londoner
Polizei.

Kairo, 28. November. Ein engliſches Jnfanterie
Regiment und 100 Mann berittengemachte Jnfanterie er
Wenn Befehl, unverzüglich nach Suakim ſich zu be-
geben.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Lehmann mit Hrn.t i in Pfarrer KarlSchimmel (Hannover Schöndorf bei Ziegenruück). Frl. Marie

Stol guherger mit Hrn. OberJnſpektor Julius Ferber (Friedchslur r. Maraunen). Frl. Jenny Kraewer mit Hrn.
Referendar Johannſen (Hannover Oldesloe). Frl. Martha
Bismarck mit Hrn. Eiſenb.-BüreauDiätar Martin Reinecke
Magdeburg Stendal). Frl, Elſe Dieterich mit Hrn. Referendar
Karl Damm (Hannover). Geboren: Ein Sohn. Hrn. Julius

erold (Monzingen). Hrn. Adolf Lauhkuff (Weikersheim),
ine Tochter: Hrn. Johannes Koch prasreer Hrn. Paſtor

Fiſcher (Lobmachterſen in Braunſchw.). Geſtorben: Guts
pächter Friedrich Stumpp (Jltishof bei en). Frau
Dorothea Blumenberg, geb. Strecker Hannover). Hr. BankierJoſeph Frank Braunſchweig Frau Wilhelmine Pfander, geb.

Sehrhef, (Waiblingen). Hr. Gutsbeſitzer Julius Kühne
ahldorf).

Inſerate

Tricot- Taillen

Tricot leidchen
„nur reinwollene Wipter-Qualitäten“

in sehwarz, blau, braun, tabae, bordeaux

haben wir im Preiſe bedeutend ermäßigt
und empfehlen wir dieſelben zu außerordent

lich billigen Preiſen. (8004
Cohr. Abrahamsohn,

45. Kleinſchmieden 4/5.

ne
Privat- Transit Lager
W r e V. r

Familien Nachricht.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſtarb ganz unerwartet unſer
lieber Sohn, Bruder und, Enkel

Reinhold Rempel
im faſt vollendeten 10. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt

anzeigt [2970Grabſchütz u. Zwochan, den 26. Novbr. 18883.
Jm Namen der Hinterbliebenen

V. Hempel.

empfſienlt

Verlag der Akiiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung zu Halle. o
r Chefredakleir Dr. Richard Hamel für Politik,Feninelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten. Redakteur

Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielleß, Theater und Muſit,
L. Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 57. Uhr Morgens an Ter Chefredakkeur
d ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwi ſchen 12. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Pr. Schulze iſt zu
rer Vorm. i 10 und von i 12-- 21 Uhr. Die Expeditön (Incratenannahme ünd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis7 üßt Abends.

Gothaer ebensversicherungsbank.
71820 Perſonen mit 547300000 .4Verſicherungs-Beſtand am 1. Nov. 1888:

Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca.
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem

alten, 32 bis 1280 der Normalprämie nach dem neuen „ge
miſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben auch im Kriegsfalle
in Kraft.

Anträge auf Ausfertigung von Policen, welche als Weihnachtsgeſchenke Verwendung finden ſollen,
mögen baldigſt geſtellt werden, damit die Zuſtellung der Verſicherungsſcheine rechtzeitig erfolgen kann.

Vertreter der Bank in Halle a/S. Wilhelm Raseh, Schwetſchkeſtraße 1 I.

192 440000

übergeben

[2675

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oeconomie des Rittergutes Gösen bei Bisenbersg, Herzogth.

Sachſ.-Altenbg., 40 Minuten von Station Eiſenberg, ſoll vom I. Juli 1889
ab anderweit auf 12 Jahre bis zum 30. Juni 1901 verpachtet werden.

Dieſelbe umfaßt:
ca. 115 ha ca. 460 Morgen gut. Acker,
ca. 18 ha ca. 70 Morgen gute Wieſen,
ca. 2 ba ca. 8Mo gen Teiche und Seen

und Luherdem ausgedehnte, zur Schafzucht vorzüglich geeignete Leeden
und Triften.Mit der Pachtung werden die geſammten anſtehenden Früchte e.

Reflectanten wollen ſich behufs näherer Auskunft an den Unterzeich-
neten wenden.

Bisenberg, Sachf.-Altenbg., am 20. November 1888. 12982

Rechtsanwalt Schoeppe.
Bekanntmachung.Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen r Abhaltung de

angeordneten Prüfung über die Be
etriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im Kalenderjahre

durch das Geſe
zumur uni 1884äbianne

1889 folgende Prüfungstermine ſtattfinden:

vom 18. J

1. in Merseburg am Sonnabend den 12. Januar,

er 4 e Ipril,o0 13. uli,12. October
in Bisleben am Dienstag den 12 Peprar,

14. Mai,
13. Auguſt,
12. Neovember;

in Wittenberg am Donnerstag den 7 März,
Juni,

19. September,
19. December;

3. in Herz2berg am Freitag den 1. März.
Sonnabend den 1. Jnuni,

Mittwoch den 4. September,
Montag den 2. December.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen vorher
unter Eiſireichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die er
langte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung von 10 Prüfungs
gebühr zu richten

a, für die Commiſſion in Merſeburg an den Departements-Thierarzt
Oemler daſelbſt,

b. für die Commiſſion in Eisleben an den Kreis-Thierarzt KlIooss
daſelbſt

e. für die Commiſſion in Wittenberg an den Kreis-Thierarzt Pirl
daſeaſelbſt,d. für die Kommiſſion in gebe bis auf Weiteres auch an den Kreis

iThierarzt Püirl in Wittenberg.
Merſeburg, den 18. October 1888.

Der Wontgtiche Regierungs- Präſident.
J. V. von Boetticher.

Die Lieferun
zu vergeben. Zwiſchenhändler ſind ausgeſchloſſen.

von der uiſterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a/S., den 17. November 1888.

Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(W'ittenberge-Leipzig)
V Vmbau Bahnhof Halle a. S. D

von 1000 ebm Pflaſterſteine (bearbeitete Kopfſteine) iſt

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 .4

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auffchrift:

Angebot auf Paetersteine““S bis zum 10. Dezember 1888. Vormittags 11 Uhr

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(CGöthen-Leipzig).

Erste Kinder-Bewahr-Anstalt.
Wir beabſichtigen auch in dieſem

Jahre unſeren Kindern eine Weih
nachtsfreude zu bereiten und erſuchen
Freunde und Gönner der Anſtalt n
milde Gaben, welche bereit entgegen
zu nehmen ſind:

Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtr. 22, Frau Stadtrath Nie
meyer, Sophienſtr. 27, Frau Hübner,
Loniſenſtraße 6, Fräulein Weiſe,
gr. Klausſtr. 2, Frau Kühne, Haus-
mutter, alte Promenade 1, Superiu-
tendent Dr. Förſter, g. d. Marktkirche
1, Prof. Dr. med. Seeligmüller,
Friedrichſtr. 10, Fabrikbeſitzer Hübner,
Louiſenſiraße 6 und der Unter
zeichnete.

[2817

in der Dölauer Haide,
400 rm kiefernes Reiſig,
28 rm fiefernes Stockholz,

ſodann 5 Birken mit 2 fin

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch.

Laut Beſchluß der Verſammlung ſollen am 14. Februar 1889 treue
räm Die Anmeldungenalt. December d. J. dem Schriftführer FeldmannJnliushof einzureichen.

Der Vorſt
von Busse.

Dienſtboten der Mitglieder vrämiirt werden.

2971]

nd bis
and. Schkeuditz, den 27. November 1888.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Molzverkänſein der Königlichen Oberförſterei Sehkeuditz.
I. Freitag, den,?. December 10 Uhr

jagen 85 an der Salzmünder Chauſſee
circa 160 rm kieferne Kloben und Knüppel

600 Stück kiefernes Baunholz mit 500 fm.

II. Sonnabend, den S. December 10 Uhrauf dem Waldfater bei Schkeuditz vWeidene Bandſtöcke aus dem Unterforſt Merſeburg, GemeindeGliedern durch die Hand
Göhlitſcher Wehricht circa 200 Hundert,

Hohendorfer Wehricht 190 Hundert,
aus dem Unterforſt Maßlau 76 Hundert.

III. Montag, den 10. December 10 Uhr
in Unterforſt Radetnell, Schlag VI.circa 20 Eichen mit 30 fw, 11 Eſchen mit 2 fm, 26 Erlen mit 17fm, ſodann Fräulein Spielbers. Burgſtr. ä

circa 30 rm Kloben und Knüppel. 8 rm Stockholz, Fränlein Tessing, Wuchererſtr. 19
400 rin Abraum und Unterholz-Reiſig.
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Königliche Oberförſterei.

Halle, am 23. November 1888.

Der Vorſtand.
(gez.) Demuth.

22

Giebichensteiner
Frauen-Verein.

Alle Freunde unſerer Beſtrebungen
bitten wir hierdurch herzlich, uns durch
Gaben der Liebe in den Stand er
zu wollen, daß wir mehreren ſeither
von der Gemeinde-Schweſter gepfleg
ten Kranken oder ſonſt nothleidenden

der Bezirksvorſteherinnen oder derVDüaconiſe eine häusliche Weihnachts

freude bereiten können.
Zur Annahme von Weihnachtsgaben

ſind außer dem Vorſitzenden bereit.

und Schweſter Anng, Gyſenſtr. 5e
Der Vorſtand.
Lessing, P

un S
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e

un
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Halliſche Lokalxachrichten vom 28. November.
Der Abdruck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.a Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß beruft die Abge
ordneten der ihm angehörenden Jnnungen zu einer am Don
nerstag Abend im Prinz Carl ſtattfindenden ordentlichen Ple-
narſitzung, welcher auch Vertreter der Königl. Regierung zu
Merſeburg und des hießgen Magiſtrats beiwohnen werden.
Die Tagesordnung erſtreckt ſich über folgende Punkte: 1) Be
richt über den allgem. deutſchen Handwerkertag in München und
über den 2. Jnnungstag in Berlin. Die daran zu knüpfenden
Hoffnungen und Wünſche. 2) ArbeitsNachweiſe der Jn
nungen, Geſchenkvertheilung, Wanderbücher und anderweite Aus-weiſe der zureiſenden den 3) Weiterer Bericht über das
Fach und Fortbildunaschn weſen. Eingabe an den Magiſtrat
in Halle, das Lokal für das Schiedsgericht betreffend. 5) Die
Aufſtellung des Haushaltungsplanes für 1889 für die Jnnungen,
welche ſich um die Rechte des 5 100 k beworben haben.
läuterungen dazu. 6) Die Aufſtellung einer Statiſtik über dieJnnungen e dem Plane des Herrn Stadtrath r
Halle. 7) Die Aufſtellung von Berichten jeder einzelnen Jnnun
in Anlehnung daran, jedoch in beſonderen über die Hebung un
den Fortgang des betr. Gewerbes im Jahre 1888 in dem Be
irke der Gewerbekammer des dieſſeitigen Reg.Bezirks. 8) DieAnbahnun einer näheren Vereinigung der Jnnungsausſchüſſe

im Reg.-Bez. Merſeburg.
a Jn dem geſtern auf dem hieſigen Amtsgerichte ange

ſetzten Subhaſtationstermine wurde das dem Bäckermeiſter
Friedrich Rößler hierſelbſt gehörige Grundſtück, Blumenthal
ſtraße Nr. 5, von dem Bauunternehmer Hampke-Giebichen
ſtein für den Kaufpreis von 44500 käuflich erſtanden.

Der Bäckerlehrling Rapſilber hier hatte das Unglück,
mit einem Finger der rechten Hand in das Getriebe einer
re waſchine zu gerathen und ſich dadurch ſehr erheblich zu
verletzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenz iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.0

d. Eisleben, 27. November. (Selbſtmord. Be
ſchwindelt.) Jm benachbarten Augsdorf hat ſich am Montag
der 68 Jahre alte Maurer Johann Karl König in einem
Stalle erhängt. Der Mann war ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer
müthig, ſo daß die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
begangen zu ſein ſcheint. Ein Bergmann in Hergisdorf, der
am letzten Lohntage einen tüchtigen Batzen Geld, wohl an die
120 -4, ausgezahlt erhalten hatte, und daſſelbe in der Hoſen
taſche in einem Beutelchen mit ſich herumtrug, glaubte ſeiner
Freude darüber am beſten Ausdruck geben zu können, daß erſich in einer benachbarten Bergmannskneipe tüchtig bezechte, was

die Folge hatte, daß er noch in der Kneipe ſelbſt in einen ſanf
ten Schlummer verfiel. In derſelben waren noch mehrere
andere Bergleute anweſend, Als er wieder erwachte, hatte er
zwar ſeinen Rauſ e mit demſelben war, zugleich
aber auch ſein Geld verſchwunden. Der Dieb hat bisher nicht
ermittelt werden können.

Vitterfeld, 27. November. (Unglücksfall.)
Auf der „Deutſchen Grube“ gerieth der Arbeiter Karl
Reiche beim Rangiren eines Kohlenzuges zwiſchen die
Puffer zweier Wagen und wurde ſofort getödtet.

Weißenfels, 27. November. (Bubenſtreich.)
Ein gemeiner Bubenſtreich wurde in der Nacht vom Sonn
tag zum Montag in der Baumſchule des Herrn Baunack
am Burgwerbener Wege dadurch verübt, daß an ca. 100
er die Kronen umgeknickt und auch abgebrochen

urden.
D Huerfurt, 26. Novbr. (Verlaufen. Schöffen-

gericht.) Seit 17. d. Mts. haben ſich die beiden Kinder des

Erſte Beilage zu 281 der Ha
Halle, Donnerstag, 29. November 1888.

Arbeiters Siedentopf im benachbarten Thaldorf, Namens Otto
und Minng, entfernt, ohne bisher rüekdekehrt zu ſein. Viel
leicht verhelfen dieſe Zeilen 7 ufenthaltsermittelung der
Kinder. Aus der leßten Schöffengerichts-Verhandkung hier
ſelbſt iſt beſonders ſ3 ender P hervorzuheben: Jm Oktober
v. J. hatte ſich hierſelbſt eine Frau Arnold, z. Zt. in Quedlin
burg, die ſich als Gewerbelehrerin gerirte, niedergelaſſen. Die
Genannte hatte ſich jedoch im Laufe einiger Mongte durch Ver
leumdungen, Schreiben anonymer Briefe rc. dermaßen vergangen
und hierſelbſt unmöglich gemacht, daß das Gericht auf 6 Wochen
Gefängniß gegen ſie erkannte.

Bad Schmiedeberg, 26. November. (Sturmwirkung.
rn der Fleiſchpreiſe.) Der Sturm erreichtehier geſtern Mittag eine geradezu bedenkliche Höhe, entwurzelte
viele kräftige Bäume, und es gerieth ſogar das halbe Strohdach
einer alten Scheune in] Gefahr fortgeriſſen zu werden, was nur
dadurch verhindert wurde. daß der beſorgte Wirth das flüchtige
Dach durch Ketten und W befeſtigte. Nachdem hier in
vergangener Woche durch das Zwiſchentreten eines Privatmanns
den Fleiſchern Concurrenz gemacht worden war, ſcheinen dieLetzteren doch zu der énſch gelangt zu ſein, daß es in der

That unhalthar war, bei den jetzigen niedrigen Viehpreiſen,
weiterhin auf den bisherigen Dreher zu beſtehen. Mehrere der
Fleiſcher haben ſeit dieſem Tage dem Publikum Ferakg Zu
geſtändniſſe gemacht und verkaufen jetzt Rindfleiſch pro Pfund
mit 40 in Partien zu 10 Pfd. ſogar noch mit einem Ab
ſchlage von 10 z pro Pfund.

Erfurt, 27. November. (Eingeſtelltes Ver-fahren. Eine verhängnißvolle rege Von den
Kameraden getödtet.) Vom hieſigen Schwurgerichte
wurde am 24. v. M. die Verhandlung gegen den des an
ſeiner Ehefrau verübten Mordverſuchs angeklagten Porzel
lanmaler Alfred Reinhardt von Großbreitenbach
bekanntlich vertagt, da ſich bei der Verhandlung
bei dem e Anzeichen von Geiſteskrankheit gezeigt
hatten. Reinhardt iſt ſeitdem ärztlicherſeits beobachtet wor
den, und es hat ſich nun beſtätigt, daß Reinhardt wirklich
geiſteskrauk und es vielleicht auch ſchon geweſen iſt, als er
das Verbrechen ausgeführt hat. Aus dieſem Grunde ſoll
das Strafverfahren bereits eingeſtellt und Reinhardt be-
hufs ſeiner Heilung in einer Anſtalt untergebracht worden
ſein. Von den unangenehmſten Folgen war eine Ohr
feige begleitet, welche kürzlich ein in Kindelbrück wohnen-
der Müller ſeiner Schwiegermutter verſetzte. Die letztere,
welche dabei zu Falle kam, zog ſich durch das Aufſchlagen
auf die ſteinerne Hausflur einen Schädelbruch zu, welcher
ihren Tod herbeiführte. Gegen den Urheber der Mißhand-
lung ſoll Anklage wegen gefährlicher Mißhandlung mit
tödtlichem Ausgange erhoben werden. Seine Verhaftung

und r in das S I des Kgl.Landgerichts iſt bereits erfolgt. Ein todter Schwan
wurde geſtern an der Schlöſſerbrücke aus der Gera ge
zogen. Der Schwan, welcher aus einem anderen Fluß-
theile zugeflogen iſt, iſt von den anderen am Platze befind

ichen Schwänen getödtet worden.
K. Gera (Reuß), 26. November. (Jubiläum.) Als

durch einen am 18. Sept. 1780 entſtandenen Brand faſt
gen Gera ein Raub der Flammen wurde, da wurde auch
er damals gegen 300 Jahre beſtehende Gaſthof m

ergoldenen Roß mit in einen Aſchenhaufen verwandelt.
Wiederaufbau deſſelben wurde erſt im Jahre 1788 voll

nach dem Reichsetat von 188

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

endet, ſo daß das heutige Hötel „Zum Roß“ in dem lfd.
Jahre, nämlich am 28. November, das Feſt ſeines 100-
jahrißen Beſtehens feiern kann. Uebrigens iſt mit dem
Höte n Roß auch eine, gewiß weitere Kreiſe intereſſirende,
geſchichtliche Thatſache verknüpft, an welche wir hierbei
erinnern wollen. Viele der im Jahre 1731 vom Salz-
burger Erzbiſchof vertriebenen Proteſtanten kamen auf ihrer
Auswanderung nach den nenen, vom König von Preußen,
ſie Wilhelm I., ihnen zugewieſenen Wohnſitzen durch
ieſige Stadt, wo ſie in freundlichſter Weiſe aufgenommen

und bewirthet wurden. Nach u der Chroniken
Geras genas eine von einem jungen Mädchen begleitete
Salzburgerin in einem Nachbardorfe eines neuen Welten
bürgers. Der Sohn des Wirthes zum goldenen Roß, der
den Salzburgern, wie andere, Geſchenke brachte, 5 Wohl
gefallen an dem Mädchen und führte es als ſeine Braut
ins elterliche Haus. Dieſes Motiv legte Goethe ſeiner
Dichtung „Hermann und Dorothea“ zu Grunde. Bei
ſeinem Aufenthalte in Gera wohnte Goethe im goldenen Roß.

f Aus Stollberg bei Chemnitz wird gemeldet, daß
gegenwärtig ein daſelbſt 68 Pf. koſtet,
während vor wenigen Wochen nur 55 Pf. bezahlt wurden.

Da die dortigen J nur ſehrmäßige Löhne zahlen, ſo wird dieſe Preisſteigerung ſeitens
der Arbeiter um ſo härter empfunden.

t Vor einiger Zeit machte ſich ein Köthener Ein
wohner den Sp 5 als er mit Bekannten in der animirteſten
Stimmung des Abends in ſeiner Stammkneipe anweſend
war, durch einen herbeigerufenen Barbier ſich den Vollbart abnehmen zu laſſen bedachte aber nicht, was für

üble Folgen hieraus entſtehen könnten. Als er nämlich
ſpät Nachts in ſeine Wohnung r und ſich zur
Ruhe begeben wollte, wurde ſeine im Halbſchlummer
liegende Ehefrau den bartlofen Mann gewahr und erkannte
in demſelben den Ehegatten nicht, ſo daß ſie einen fürchter
lichen Lärm ſchlug der die übrigen Hausbewohner er-
munterte. Schließlich klärte ſich die Sache jedoch auf, und
der bartloſe Ehegatte wurde von ſeiner Gemahlin, wenn
auch gerade nicht ſehr gnädig, aufgenommen.

Die ſtädtiſchen Behörden von Schneeberg w7
ein Regulativ beſchloſſen, nach welchem die Gaſtwirthe
2c. verflichtet ſind, durch Anſchläge in ihren Schankräumen
die Benennung der zum h gelangenden Bierſorten,
die Brauerei, in welcher dieſe Biere erzeugt werden, und
die Preiſe derſelben für je o bekannt zu geben. Den
Wirthen wird ferner die Verpflichtung auferlegt, dem
Stadtrathe oder deſſen Beauftragten auf Verlangen von
Zeit zu Zeit durch Vorlegen der bezüglichen Frachtbriefe
oder Rechnungen die Wahrheit der Angaben auf den An
ſchlägen nachzuweiſen.

Die thüringiſchen Staaten haben ſchon in den
jüngſten drei Jahren durch die Herauszahlungen vom
Ertrag der Zölle und Tabakſteuern eine erfreulicheVerbeſſerung ihrer Finanzlage erfahren, dieſelbe wird aber

90, wie ſolcher gegenwärti
dem Reichstag vorliegt, ſich noch günſtiger geſtalten, dä
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So klapperten denn bei eintretender Dämmerung die Hufe der Pferde wieder
auf dem Pflaſter der Hohenzollernſtraße und mit verbindlichem Dank an ihre liebens
würdigen Wirthe für das ihr bereitete Vergnügen und höflichem, doch kaltem Gruß
an Waldſtedt verabſchiedete ſich Afra, um, wie ſie meinte, in einem Geburtstags
briefe ihrem Onkel über Land und Leute zu berichten.

„mMein gnädiges Fräulein, bitte, laſſen Sie mich dann nicht zu ſchlecht unter
ihrer Feder wegkommen,“ rief der ſcheidende Herr von Waldſtedt ihr noch zu, bevor
ſich die Portièren hinter ihr ſchloſſen.

Als Afra am kommenden Morgen nach einer unruhigen, wenig erquickenden
he ſich ziemlich ſpät von ihrem Lager erhoben und Morgentoilette gemacht,

nahm ſie in ihrem Salon auf dem Sopha Platz. Den rechten Arm auf den Tiſch
eſtützt, ſchien ſie ihre ſchönen Hände zu betrachten. Dem war aber nicht ſo, ſie

Ein wunderbarer Traum
oſſenen Nacht ihre Sinne umfangen gehabt und beſchäftigte ſie

Faſern ihres Seins. Jhr hatte geträumt,
ölle, aber nicht allein, ſondern umſchlungen von dem Schemen

eines verworfenen Sünders. Vereint wurden ſie Beide zu ewigem entſetzlichen
n bei dieſem nie

Nachtruhe ſich

a dieſe Hände garnicht, ſchaute vielmehr ins Leere.
hatte in der verſtt

noch b in wachem Zuſtande mit allen
ſie befinde ſich in der

Reigen durch den glühenden Höllenbroden gewirbelt. Jhr
endenden Wiegen und Schmiegen in der Unterwelt war kein
ſtedt geweſen,

Iſt es ſo weit mit Dir, Afra, ſoll dieſer Menſch mit Dir ſpielen, Deine
Träume vergiften dürfen? Wer biſt Du, daß er es wagt, Dich wie eine Geſell
ſhafterin ſtehen zu laſſen, um ſeine Ahnen anzubeten? Vergißt Du, daß Dein
Vater mehr als einmal mit e Luxus Fürſten unter ſeinem Dach bewithete,

tolz wie ein van der Twiſt?“
Spielend hatte ihre Rechte die tel ergriffen, in welcher ſich die

lve verſchrieben. Plötzlich fiel ihr Blickzufällig auf die Verordnung, mit einem Male war es ihr, aus ihren Sinnen
geriſſen, klar, daß ſie doch eigentlich in unerlaubter Weiſe mit dem vertrauen

und es daheim noch heute heißt:

Pulver befanden, die ihr Doktor Burgsdor

den, jungen Arzt geſpielt!Warum? ß w
Verdiente er es, er, der ein ganzer Mann für ſich nebſt Mutter und Schweſter

ſein Brod ſelbſt erwarb, einer Laune wegen, oder aus Neugierde wie ein inter
eſſanter Zeitvertreib behandelt zu werden? Dieſer Mann würde, wenn er liebte,
wahrlich ebenſowenig fragen „Wie viel Ahnen haben Sie, mein Fräulein,“ als er
an die Höhe einer etwaigen Mitgift denken würde.

Uebrigens iſt er eine ſtattliche, männliche Erſcheinung und ſeine Augen,
ſeine Augen d wie neulich ein wunderbares Feuer ſprühen.

„Herr Doktor Burgsdorf läßt fragen, ob das gnädige Fräulein zu ſprechen
„Mein Gott jetzt? Jſt es ſchon ſo ſpät? Bitten Sie d

zu treten, Emil.“

Sie meinen Rath beſich danach beſſer f

„Das kann ich eigentlich nicht ſagen, denn ich habe nur wenig geſchlafen und
wurde er von tollen Träumen gequält!“

„Sie

en Herrn Koller näher

„Mein gnädiges ren ich höre zu meiner Freude von Fräulein Nobel, daß
olgt haben und geſtern etwas ausgefahren ſind. Fühlen Sie

haben doch nicht etwa geſtern Abend zu lange hier im zweiten Theil
eng geleſen? Dann wären Jhre phantaſtiſchen Träume allerdings leicht er

(16) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 69
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vor der Front
Eifer jedesmal

nderer als Wald-

peitſche andeutete.

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

„Dann will ich nur ſchweigen, damit unſere Freundin, die ſtolz wie eine
Königin zu Roß ſitzt, nicht zu ſehr auf mich Jnvalide herabſieht.
keine Blitze aus Jhren eben noch ſo luſtigen Augen auf mich geſchleudert. Bleiben
Sie lieber ein wenig zurück, beſte Afra, und reiten Sie hinter meinem Wagen, da
mit ich the sun, dem Leckermaul, welche längſt ſchnuppernd die Ohren geſpitzt, ein
Stück Zucker verabreichen kann.“

Man war mittlerweile bis zu dem Punkt gelangt, wo ſich die Hardenberg
ſtraße rechts nach Kagur abzweigt, der beginnende weiche r aber
förmlich zu einem tüchtigen Tra eiHalbwagen ſchien es ein wahres Vergnügen zu ſein, die drei Stallgenoſſen zu
übertrumpfen. Aber Graf Loeben auf ſeinem preußiſchen Braunen, den er noch

eritten, legte ein „tempo, tempo“ ihrem ſtall muthigen
ügel an, und in ſch

vorwärts dem Grunewald entgegen.
Der Graf hatte es ſich als galanter Gatte nicht nehmen laſſen, zunächſt dem

Wagen zu reiten. Dieſen Umſtand benutzten Afra und Major von Waldſtedt,
das Aufthauen des beregten Gletſchereiſes im Auge zu behalten. Erſtere erklärte
gerade, wie ſie ſich freuen würde, wieder einmal eine Schnitzeljagd mitzureitenund der Majpr verſicherte, daß ihm auch das leiſeſte ihrer Wünſche Be

Die Stimme des Grafen bewahrte ihn vor dem Eingehen poſitiverer Verſprechungen

„Waldſtedt ſehen Sie, dort kommen Jhre Ahnen.“
„Wo denn?“ meinte der Major und folgte, bis zu den Schläfen erröthend,

mit den Augen der Richtung, welche ihm ſein Freund mit dem Stiel der Reit

n, nun, nur

einlud. Den beiden Juckern vor dem leichten

nurgerader Linie, wie ausgerichtet, ging es

ehl ſeit

„Jhre Ahnen? Herr Major!“ erlaubte ſich Afra, der Waldſtedts Erröthen
nicht entgangen zu fragen.

„Mein gnädiges Fräulein, Loeben liebt es, einzelne von ihm beſonders ins
Herz geſchloſſene oder in Pacht genommene Scherze bei paſſenden und nicht paſſen
den Gelegenheiten anzubringen. Hier liegt wohl der letzte Fall vor; doch iſt die

vorüber.

Sache einfach die, daß gewiſſe fideicommiſſariſche Beſtimmungen den männlichen
Gliedern meiner Familie verbieten, eine Dame zu u die nicht eine vorge
ſchriebene Anzahl von Ahnen hat.
Tochter entgegengetrart kommt, augenblicklich einer der wenigen in Berlin lebenden
Repräſentanten eines Adelsgeſchlechts iſt, welches auf dieſe Anza
rückſieht, und da ich im vergangenen Winter ziemlich viel in jener Familie verkehrt
habe, ſo beliebt Jhr Nachbar zur Rechten Comteſſe Thekla Wieſter nie anders als
meine Ahnen zu nennen.“

Graf Wilſter, eine
Schnurbart, ſchien an
keineswegs die Abſicht zu haben, ſich länger mit Begrüßung der Loeben'ſchen Ge
ſellſchaft aufhalten zu wollen; denn er trabte munter vorwärts. Loeben erachtete
es daher als Pflicht, für ausreichenden Platz zu ſorgen, damit die Ankommenden

auf dem weichen Reitweg paſſiren könnten. agder Gräfin, und die beiden Cavalcaden brauſten an einander unter höflichen Grüßen

Da Graf Wilſter, der uns dort mit ſeiner

von Ahnen zu

ehe ariſtokratiſche Geſtalt mit ſcharf aufgeſetztem ſchwarzen
er Seite ſeiner ziemlich unbedeutend ausſehenden Tochter

Er und Afra ritten hinter dem Wagen

Von rückwärts rief Graf Wieſter dem Major über die Schulter einige Worte
zu, und da er dieſe nicht recht verſtanden, ſo warf Waldſtedt plötzlich ſeinen Rappen
herum, und einige wenige Galoppſprünge brachten ihn an die Seite von Comteß
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die neuen Spir
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Thekla. Gräfin Hertha war es, die ihren Gatten darauf aufmerkſam machte, daß
man doch wohl in Schritt übergehen müſſe, um auf Waldſtedt zu warten, brummend
53 der ruf ſich gefügt. Minute auf Minute verging, aber Waldſtedt kehrte
nicht zurück.

Afra, die vorhin ſo ausgelaſſen geplaudert und geſcherzt, war einſilbig gewor-
den. Die Lippen hatten ſich feſt auf einander gepreßt, die Augen, welche bei ihr
ſo leicht in feuchtem Schmelz glänzten und jetzt liſtig und nun ſpöttiſch zu blicken
ſchienen, ſchauten hart und kalt vor ſich hin.

Das Gatter öffnete ſich von der Hand des vom Bock geſprungenen Dieners,
man hatte den Major aus den Augen verloren und noch immer ließ ſich kein nahender
Galoppſprung vernehmen.

Das ſchien ſelbſt Gräfin Hertha etwas zu viel der Rückſichtsloſigkeit, und ſie
machte ihrem Gatten den gern acceptirten Vorſchlag, die prachtvolle, ſchattige Allee
zu einem ordentlichen Galopp zu benutzen. Beim Reſtaurant Hundekehle wollte
man ſich treffen, um ſich irgendwo im Schatten des Waldes zu lagern. Dahin
giugen die Pferde in faſt gleichmäßigen Sprüngen, und Gräfin Loeben flüſterte,
an die Beiden an einer Krümmung ihren Blicken entſchwunden, „welch ſchöne Ge
talten!“

Endlich kehrte dann auch Waldſtedt zurück, der ein ziemlich erſtauntes Geſicht
machte, als ihm von der Gräfin kurz mitgetheilt wurde, daß ihr Mann mit Afra
vorausgeritten. Der Major war ein viel zu weltgewandter Cavalier, um nicht zu
wiſſen, daß er nur mit dem Beiſtande der Gräfin hoffen könne, ſich ohne zu viel
Spott über die bekannten Ahnen aus der Affaire zu ziehen. Jmponirte ihm doch
die elegante, junge Holländerin ſehr viel mehr, als Comteß Wilſter oder irgend
eine dieſer immer und überall wiedergeſehenen Damen der Geſellſchaft. Wenn ſie
an Stelle von Comteß Thekla die nothwendigen Ahnen in ihrem Stammbaum ver-
zeichnet hätte, oder wenn dieſes für ſo groß gehaltene Vermögen ſtatt in Holland
oder wer weiß noch ſonſt wo in ſoliden deutſchen Werthen angelegt wäre, ja
dann hätte er am Ende doch ſeine Abneigung gegen die Ehe überwunden. So
aber, und bevor er dem Commerzienrath Hausmann poſitive Angaben über jenes
Vermögen entlockt, galt es, ein hinziehendes Plänklergefecht zu führen. Er fürſ.
ſeine Perſon hatte ja mehr als genug, und die Pflicht, für Erhaltung des Namens
zu ſorgen, lag doch in erſter Linie ſeinem älteren Bruder ob, Warum alſo ſich
übereilen? Er hatte Zeit und Comteß Thekla mit ihren alten Ahnen aber kleinem
Allodvermögen blieb ihm wohl immer noch.

„Genieße, was Du findeſt,
Eh' Du Dich ewig bindeſt!“

ſummte er mit dem feſten Entſchluß vor ſich hin, friſch und munter in alter Weiſe
vorläufig weiter durch's Leben zu ſchwimmen, vor Allem aber ſich ſofort durch
doppelte Liebenswürdigkeit in der Gräfin eine Bundesgenoſſin zu ſichern. Und
das mußte ihm vortrefflich gelungen ſein!

Denn als man kurz vor der Hundekehle wieder den Grafen und ſeine ſchöne
Begleiterin autraf, da war es die Gräfin, welche ſeine Entſchuldigung übernahm,
indem ſie mittheilte, daß Graf Wilſter den Major zur Hühnerjagd nach Radels
dorf eingeladen.

Während Loeben mit der Miene eines ungläubigen Thomas auf die von
ſeinem Freunde gegebenen Details lauſchte, ſchien Afra an dieſer ganzen Angele-
genheit kein Jntereſſe zu finden. Jhre Augen ſtreiften nach rechts hinüber, wo
ein trgrr gelegener Waldſee zwiſchen den Kiefern ſichtbar wurde und die ab
geſtimmten Glocken einer dem Förſter gehörenden Viehherde herübertönten. Keine

tolze, von Drieſen nach Halle, Grubenſchaalen
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Muskel ſtockte in dem ſtolzen Geſicht, und doch hätte ſie laut aufſchreien mögen
vor innerlich verhaltener Wuth über die ihr widerfahrene Vernachläſſigung

von ihm!
Aber, was war er ihr denn, dieſer Ahnenanbeter?
Mit Verachtung mußte ſie ihn ſtrafen!
Jedoch auf ſolche Weiſe, ohne daß man das Vibriren ihres Herzens, ihre ihr

ſelbſt unerklärliche Unruhe ahnt? Eine gewaltige Anſtrengung und mit einem Lä
cheln auf den Lippen lenkt ſie die Stute an der Gräfin Wagen.

„Jſt dieſer Blick nicht reizend? Sehen Sie den Fiſch dort, der ſich wohl einen
Fuß hoch über den Waſſerſpiegel emporſchnellt?“

„Ja, Beſte, Sie haben recht, es iſt hier ſchön; aber ich will Jhnen meinen
Lieblingsplatz zeigen und dann werden Sie zugeben, daß unſere viel verketzerto
Mark doch nicht ohne landſchaftliche Reize iſt.“

„Fritz, iſt es Dir recht, wenn wir am weſtlichen Ufer des Grunewaldſees ent
lang fahren und den Platz aufſuchen, von dem aus man den ſchönen Blick auf das

Jagdſchloß und Paulsborn hat? Jch möchte Afra gern den Ort n wo wir in
früheren Jahren oft ſo vergnügt geweſen, als es hier noch harmloſer und gemüth
licher im Gruuewald war.„Natürlich, liebe Hertha, geht es nach unſerem alten Spielplatz und dort la
an wir uns. Waldſtedt muß uns dann ſeine Erlebniſſe mit den Ahnen gründ
ich berichten.“

Ein Blick aus den Augen ſeiner Gattin ſagte dem Grafen, daß es endlich
enug ſei des Spotts; denn als man nach kurzer Fahrt auf der mit Föhren be
kandenen Landzunge, hinter dem ſogenannten Förſteracker, eintraf, war von einer

Beichte keine Rede mehr.
räulein van der Twiſt war ganz entzückt von dem lieblichen Bilde, welches

ſich ihren Augen bot. Das Jagdſchloß Joachim's II., welches mit ſeinem grauen
Gemäuer ſchräg vis- à -vis aus dem Kranz uralter Kaſtanien und Linden affekt-
voll hervorſah, die in der klaren Fläche des Sees ſich ſpiegelnden Schatten der
Baumrieſen, Paulsborn endlich zur Rechten mit ſeinem en und Kommen, ent
lockten Afra willig das Geſtändniß, daß ſie ſo hübſche Punkte in der näheren
Umgebun der Reſidenz kaum vermuthet.

Leider konnte man ſich nicht lange an dem Blick und der herrlichen
Waldluft erfreueu; denn mit der tiefer ſinkenden Sonne pthe ſich auch eine leichte
d auf, welche zuerſt die Fläche des Sees zu kräuſeln begann und dann kühl

erüberwehte. Gräfin Hertha ſchauderte fröſtelnd z ammen, und Waldſtedt, der
gewöhnlich Jedermann ein Vorbild geſellſchaftlicher Höflichkeit und Aufmerk

amkeit ſein konnte, verfehlte, dies bemerkend, nicht, den Grafen flüſternd zum Auf

bruch zu mahnen. z ßEin dankbarer Blick lohnte dem Major, als die Gräfin ihren Wagen beſtieg
und mit einem „Viel Vergnügen“ heimkehren zu wollen erklärte,

Dieſes Vergnügen beſtand zwar in einem Nerven ſtärkenden flotten Ritt über
Schmargendorf und Wilmersdorf heimwärts; wg wollte die ungebundene Heiter
keit, mit der man ſich gewöhnt, ſonſt in dieſem kleinen Kreiſe über All und Jedes
u plaudern, zu ſcherzen und zu mediſiren, nicht r zum kommen.Loeben der ſich über den Zuſtand ſeiner Frau ſchon längſt keine Jlluſionen machen

durfte, ſchien durch deren ſchnelle Rückfahrt beunruhigt. r fühlte ſich trot
vollendeter Höflichkeit in Form und Weſen von Afra leicht geſchnitten, und die
ſelbſt affektirte mit vielem Geſchick eine ganz beſondere Freunde an den räumigen

Gängen des einander ſo würdigen Stallkleeblatts,
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[2967

4 moderner u. zurückgesetrter Waaren
49 an aerk, am zu machen. (20913 ößtes Geſchäft am J.
hie ſt gen Platze. n u viere Siegeen Gustav Lager usverkaut renntu e ſche Waaren on I in un J nd Alfenidewaagren weſen be

trübt i iragee Da er. 83. e200 welches mit allen Neuheiten für die Herbſt- und Winter-Saiſon J I R a 9 r
v ansgeſtattet, beſtehend in: ſehen VehnagegeſgenenJ mpfehle eihnachtsgeſchenkenvit Damen und Hädehen Hänteln Seidense u. wehen fantasiewesten z
n Schwarzen Kleiderstoffenin Wolle u. Seide, Carl Teuscher, Barfüßerſtr. 2
3 Winter Tricots, Blousen u. Iaquets, aaneeneeeeeeetee
e ſoll muß ſo ehe wie wie h erS zu jedem nur annehmbaren Preiſe

ausverkauft werden.
Leipziger Strasse G,

geradeüber dem „goldenen Löwen. [2961

G
beſtes Fabrikat,

Zu Stickereien paſſend:
BequemeLehnſtühle Schankelſtühle,Fanlenzer, Fußkiſſen, Rückenkiſſen Ponffs c.
Stickereien v geſchmackvoll garnirt.

Großes Lager in:
Trumeaux und Pfeilerspiegeln.

Vertilcos, Sohn reibtischen, olddoublé, (wie Abbild 2mit Rohr u. zu Solſter, compl. Zimmer. Einrichtungen. a e rNähtische, Etagèren, Säulen-Fantasietischehen 0 P üſtter.

ersessei mit und ohne Leyhne, als paſſende Weihnachtsgeſchenke. (8006 0 0 9Schlafsopha Kinäer-nan e a e Otto MasebergGebr. Boethmanmn, Eroße Ulrichſtraßze 11, Hary-la-Tour.
alle a. S., Leipzigerſtr. 91.

Salle a S Schrotmünhien Nur s Mk. 50 Pfg. 49

anpt-Depot feinster Neu Faten.Steagarinkerzen. größte Leiſtung u. einfachſteKonſtruction. 3n Salonkerzen z ſer, Ger, ser Zalne iübensech neider,4 Bei Entuahue Ver ndeſtenß i h 60. beſtes Fabrikat.
a e. o Pfd. 65.— JauchepumpenWiener (gelbe) Packung 5 4 fd. wer von 25—54 Mk. 2de ertt Kerzen iſt unverändert die gleiche vorzügliche J J auchevertheiler

Mantel Riedel von 8--24 Mkempfehlen und halten ſtets auf Lagere ſaetgenta R wachenheimn (Rheinpfalz) Schmidt 8 piegel, Bermw, Wegen

4 ne n r nen ſgue rne Zuſaß von en un alien bergeſtellten ndet ſich ung rösstes ger aſfer Iandw. Mascmnen.Sohaumweine, die l Flaſche t. in re Rärrergtraggond Vei 25 Fl. trit a un 9e rägl. Wü Thü ſtunden: zen er 8 Uhr bisz V Herrn Reinh. i letze z Königſtr. r e n ff. Aen ge- evres Abens erkaufsſtellen bei Franz Beeck, e Pla ſchinken, Fardelchiet e renrit, lerB. Fentrsen, Leipzigerſtr. ieberwurſt Zunge Braun Foſhdnciis än kchſing-z R Sauptniederläge gr. en t giſgrertauf t h n Zum bevorſteh e Feſte
frische ſen ausge-Keulen ohne ochen, anſepölel liefert das vorzüglichſte und bil

Doppeltelaſtiſche Spiraldraht-Matratzen, zohnitten, frischer Weis aus- fleiſch u. Gänſeſchmalz diverſe S Backmehl
geschnitten. Donnerstag u. Sonn Vraten, garnirte el n im beſten

Eiſerne Bettſtellen u Spiralbeſpannung, r ch en voſieſe rege die Sanpfmehlwüblewie Ue Dratztgewebe u Siebe e. e. in Holz und Eiſen Vriedr. Krahmer. jetsehd ieſen 6. eitland ile, Magdeburgerſtraße 47. Fiſcherplan Nr. 4, 4 M. Metse Anſhlh e leer Laugeitraße 8.
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Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen e offnet v. 8--7

Bekanntmachung.
Am 4. December e. findet in

ferdemariket
[2680Verbſt, S Na 15. n 1888.

Sunc feige

ſtat

òöteil u. Cateé V
Grosses Winperfest

im entspreohend festlich dekorirten Saale.
Donnerstag den 89. und Freitag den 30. November

Grosses Convert
der österreichischen Mädchen Kapelle (I2 junge Mädchen)

unter Leitung der 16jährigen eie Rauscher.
Programme u. Coſtüme jedesmal nen! c

nfang 7 Uhr. Entree 50
Die Gruppenbilder der Geſellſchaft ſind in Ffp Kunſthandlungen von

Max Niemeyer und Gustav Glück ausgeſtellt

wasNationalliüberaler Verein der Stadt

Halle und des Saalkreises.
Am Freitag, den 30. November Abends 8 Uhr, findet im Saale des

Concerthauses, Karlſtraße 12, eine Monatsversammlung ſtatt,
m wne Herr Profeſſor Dr. Kiürchhofſf.
über „Dentſchlands gegenwärtige Jntereſſen in Afrika“

en wird.preeh Wir laden unſere n w. und zur de Ver
ſammlung ein und bemerken noch, uns die Mitglieder eiconſervativen 5Wſervativen und deutſch Beide Parteien als Gäſte vollkommen

ſein werden

2942 Der Vorstand.
Zwangsverſteigerung.

n Wege der We ſtreceng ſoll das im Grundbuche vongördig Band XIII tt 474 auf den Namen des Tiſchlermeiſters
Kari Scharf zu Zörbig eingetragene n in der Ritterſtraße Nr.
3644 belegene Grundſtück, beſtehend aus: Scheune mit Stall, Wohnhaus und
Werkſtatt, 27 St. R, 368, I. 240/20, 7 Ar groß, am 17. Januar 1889,
Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten ericht an erichtsſtelleJimmene e 2 verſteigert werden.

Grundſtück iſt mit 210 .4 r ur x veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte A e chrift des Grundbu
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Na
weiſungen, iggie beſont r können in der Gerichtsſchreiberei

Zimmer Nr. 4 re ehen werden.
Alle Realberechti en werden aufge die nig von ſelbſt auf den

Erſteher berg nſprüche, deren Vor andenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche eit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, ins en ere derartige ar erungen von n Zinſen, wieder
kehren en Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im d rktei ger ein vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende

„Gläubi J widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu mach i Fh8 dieſelben eſtſtellung des geringſten Gebots nicht be ichtigt werden und
ſen erteilt ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im

Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerun die Ein u
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem e daKoneld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des GrundſtücksDas Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 17. De nnar

1883, Mittags 12 Uhr an Se e verkündet werden.
Zörbig, ven 23. November 18868. [2981Königliches Amtsgericht.

Sonnabend, den 1. December habe
wieder eine ſehr große Auswahl
Prima Belgiseh. Spannpferde.

hen Stocuke,

Le

Auf mein Mühlengrundſtück
mil Oekonomie (42 Morg.),

erth 70,000 .4 ſuche iZinsfuß eine erſte und 8
Gegtber von 40000

Off bansenstein
Vogler, Naumburg a. S.

Stelle-Geſuch.
Ein jun 9 d welchese ie als We

v frau u war, ſucht perter dalleſche
[2999en er

bis 20 em. O Stollen, Lattenwerden nach Angabe zur rn
übernommen von CDampfſägewerk Halle e

Kiefern- Brennholz
efalkt, fuhrenweiſe z

m amvpffägewertSteg 14

Bekanntmachung.
Wahl eines juriſtiſchen

tadtrathes betr.
Die Stelle des erſten juriſtiſchen

Stadtrathes hierſelbſt, welcher zugleich

die n des Ohat, iſt vom 1.ab neu zu beſetzen.

t h geſetzlicher Be
Jahre zu erfolgenu halt auf 4200 .4

Eine Anſtellunge n worden.
unter anderen Bedingungen, insbeſon
dere auf e Zeit, t vorhehaltlic

ier, u rnBewerber werden erſucht,

e u MitKebeltslaufes und Bei

arg ihrer Zeugniſſe bis zum 22.
an den xes Gemeinderathes

neni Bewerbun

ans ihres
Vorſlhenden

langen zu eden 25. November 1888.
Der Gemeinderath daſelbſt.

Hartig, Vorſitzender.
Fitnhabn Directionsbezirt Erfurt. je

Für den Verkauf von alten, im dieſSir Betriebsamtsbezirke ia ernden
und Baumaterialien

den 17. 3 1888ormittags 10 Uieſigen Amtsgebäude Garten
Wage gl 1, angeſetzt. de Ausſchrei
bung liegen die

Aer mrbeiten ar be ferun 3 vom 17.

klein ge äg
einzeln billigſt

Carl Koch'se c mter Nähr-
h

Hieſair en in T hen r u.
in ten bei Carlu. in den h Ver

[1645eveet Bedinewerbung um Vorgiglſgh ſchmeckende u
mit Vanilleguß, ſowie v
riebene Rapftuchen emp

Carl Koch,
Großes wohlſchmeckendes Roggen-

r r lt Carl Koch, Hin den bekannten

ärün 8 Veinrestaurant,

Rathhausga

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Diners u. Soupers.

Sohoſbce.
Neues Theater.
Donerstag, den 29. November
Grosses Loncert

Hall. Stadt n begter Oraeker

1. Ouv. V.Zenie Uitrea V.

edingungen mit Materigt Nachwei Herrenſtr e
e können e unſerer Caleulatur

gen portofreie Ein
an dieſelbe porto ſtendung von

er bezogen werden.
ev chließenden Berträge In ſind
leeren 3 Wochen.

rfurt, den 22. November 1888.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Norädentsch Sohweizerischer

(rüterverkehr.

Zu dem vom 20. Februar 1888
Verbands Gütertarif fürweizeriſchen Glterver

Heft 1b (Ausnahme-
und x lev)

Mettwu 110RNauchenden 1,00
2895Lachsſchinken 140

nord dert v
if e Stein

tritt vom 1. DezemberNachtrag in Kraft. Derſelde etkhalt

u. A. Berichtigungen ſowie eine Aende
rung der Ziffer ä der beſonderen Be
timmungen des Tarifs.

2976
Erfurt, den 23. November 1888.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

r
und r birei 3. Lager u. Kapuzinerpre-

1 digt v. Rheinbergoer.5 L'Arlesienne Zu v. Bizet.
Turandot V. Lachner.S Andante u. Variation v, L. V.

7. Zweispaniscbe Tünze v. Moszkowski.

Dillets 3 St. 1 b. d. Herren
Stein brecher Jaseper.

e rer an der 8
W. in alle,

Stadtmuſikdirector.

Victoria Theater.
v 29. November 1888.

traz ägler

öppe, Triftſtr.

Wegen e d9
in ſtarkes Pferd,

tbare Bulle

Jughund ve

50 Stück Erstlingshammel X
Sehafe verkauft.

Burgſtaden Nr. 16
bei Lauchſtädt.

Anfang K Uhr.
(Fiſcherplan 4,

Sangerhauſen, 13005

F MossE HA[ 3v e h r
Zum 1. Oktobernächſt Jabres größerer Laden

wird einmit großen Schaufenſtern nebſt Comtoir und

r

fferten ob W. o. 80124 bef. Rudolf Mosse, Haüe a/e

45-—-50000 R. Zuderrüben
werden von einer an der HalleS ntdiee d h Sie Wngt gale, Eiſenbahn belegenen

ie II. bereits dzhbandene Hypothet Buckerfabrik pro Campagne 1889/90
beträgt 16,000 Mk. Off. vef. unter zu kaufen geſucht. Offert. unt.
F. i Budoir Moese, V. 80122 bef. Rudo ldate a [2993 Mosese, Halle a S. 20

Jch beabſichtige mein [2972

ausin der Ranniſchen traße zu ver Die erſte Etage, u heben Zu
4 Stuben, n. che und ZuL37, r z 4 Ruaeieſ behör, für 600 Mk. per 1. d arI Woese, Halle a. S. mit mir in Jägerplatz i zu verm

Offene und geht uKyritzer auf Reiſen.
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern.

Tun Roseuthal,
u S ridenplan 2.

2ynne 29. Nov. 867. Scüächihi

r ab: Wellſleiseh,
rſe Wurst u. Suppe.

T ne er Landwirth, 21 Jahre,
ſucht Stellung als Volontär

297
unter B. 10 an die Exp.der Hall Ztg.

Für mein Materialwaaren Geſchäft
Gr ſofort einen tüchtiven

erten ſind unt. K. 10
[2984

Weidenplan 2.

grüb von 9 U
Abends: dive
29 ladet ergebenſt m

Elsässer Tavernoe.
Heute den 28. NovemberKarpfenessen

pro Stunde 1
Der Gaſtronom.

Schmerzlos.Zahnziehen mit Lachgas, Von

biren, künſtliche Zäw. Zähne rc. bei
ohlhar t. ratt. Zahnartt.,

Gefl. Sprechſt.9 Uhr i be bis 5 Uhr Nachm

Achtung?

um 1. Januar wird r die Küche

etwas Hausarbeit ein gut h
Mädchen von auswarts g

Alte Promenade 2e.Ein ordentt Artihes Lande
58, Blumengeſchäft.

Vermiethungen.

Laden mit Wohnung.
am pttelbo 1 zu vermiethen, 1. Jan.

Fiſcherplan 4.

per e einen Laden nicht
ch zum

Wgdrenzeſch ſt eignet zu pachten.
A. B. 83000 poſtlagernd

Naumburg aS.

grotzen K—iederlagsrüumen an guter Lage n e

0. Werner &(0,

A. Gr. Ilrichstrasse 24.

SpezialGeſchäft
Bnutter, kier, Con

Zſervenu Wurſtwaaren.

S Conſerven ausabrik von Max Koch,oflieferan Braunſchweig
reeller Original-Packungu-
Original-Etiquetten.

Pfund 4 3 2 1
Stangenſpargel 13080Prechſpargel 200120 89
Schnittbohnen 75 50130
Brechbohnen 80 50130unge Erbſen 110 8050unge Carotten, 125 10060
re m 80 60140Je Kohlrab 12080n 120l80Mixed Pickles, à c laß 90 Glas

cken ignons, PackTroceng 9

ulienne I, Morcheln, Dörr2 Gemüſe.
Braunſchweiger

MFeiſchwaaren:

I. 5 ität.
Cervelat in Fett unRindsdarm J 160 à Pfd.
Leberwurſt ger. u. friſch 100

ne

Weſtphäliſche
Fleiſchwaaren.

Rundſchnittſchinken 8-10 Pfund
ſchwer 0,90 .4 Pfd

Sardellenleberwurſt a
Rothwurſt ff. friſch

rvelatwurſt
alami mit und
ohne Knoblauch 1,20--1.60

Frankfurter
Neiſchwaaren,

Leberwurſt geräuchert 0,80 Pfgn (Kalvfi. m. 120ungenblutwurſt ff. 1,20
albfleiſchwurſt 1,10Schwartenmagen (f. Bayr.) 1.20

Spezialitz Frgynti. Frylwürſtel
aar 30mit Vorzugsp rei gr indler

irthe.

c m tOchſen nungen n Mk

ſ. Poumn. Gänsobrugt

Ganzen à d 160 Pfg.,im echt do Vie 4

Butter
in anerkannt nur feinſten Qualitäten.

olkerei Struckhauſen fa
olkerei Neuhof 120Molkerei Veſſin 100--110

Kochbutter 80--90

Käſe.
Echt Emment Fyntogler

in tadelloſer Qualität 100 Pfg.
Hochfeine vollſaftige Jn

ländiſche Waare 70-80 Pfg
Echt Holländer Käſe
Echt Eidamer KäſeFriſcheEier.
Ausgelen ete und ausgeſuchte Waare

andel 75-80 Pfg.W kaufen unr Waaren

rbeſter Qualität.
Der Verſand nach auswärts geſchieht

bei Aufträgen von 20 Mark an franco
und nur gegen vorherige Einſendung
des Betrages oder NachnahmeDie Frankfurter Wurſtſorten führen

als Spezialität und empfehlen die
ſelben als beſondere Delikateſſe-

Unſere Butterſorten ſind in riginal
Packung in den größeren Material

Anſt. Schlafſtelle off. ſof. zu beziehen. Bitte Brief gbholen und vald bntV eh ndung treten zu wollen. n 2980] Brüderſtr. 12 I vornheraus. worten zu wollen!!!
und Delikateß Handlungen in Anhalt
und dem Harze zu haben. (2965

verantwortlich L. Lehm o nun (IJnſerat ate) Halle a/S. Verlag der Aktienge
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtra

ellſchaft „Halliſche
11, geöffnet von 7 i Fiorgens bis 7 Uhr e m h Buchdruae

dal
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